kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleften u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 585. Abend-Ausgabe. 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — ea für den Raum einer 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitu 


eitung. 


Dinstag, den 21. Anguſt 1888. 


welche Sonntag einmal, Montag 
wweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nationalliberale Wahlpolitik. 
+ Berlin, 20. Auguſt. 


Zollkrieges zu erlangen. Indem ſie zunächſt beklagt, daß die Herſtellung Friedens durch das im Jahre 1878 zwiſchen Preußen und Oeſterreich ge: 


eines beſſeren Vertragsverhältniſſes mit unſerem Nachbarſtaate Defter: |troffene Abkommen gegenſtandslos geworden war. 


reich⸗Ungarn durch die neueſte Erhöhung der Getreidezölle in weite 


Der „Nationalliberalen Correſpondenz“, die als ein parteiofficiöſes Ferne gerückt ſei, bemerkt fie: 


Organ bezeichnet zu werden pflegt, ſiel es vor einigen Tagen ein, 
den früheren Seeeſſioniſten, die fie eine Zeit lang noch viel heftiger 
befehdet hat wie die frühere Fortſchrittspartei, ſchöne Worte zu geben. 
Sie ſpielte mit dem Gedanken, daß die Seeeſſioniſten reumüthig in 
den Schooß der nationalliberalen Partei zurückkehren könnten, daß 
man ſie dort empfangen würde wie den verlorenen Sohn des Evan⸗ 
geliums und daß bei dieſer Scene ſogar die Regierung, in einiger 
Entfernung ſtehend, eine Thrane der Rührung vergießen würde. 
Natürlich iſt das eine leere Phantaſie. Das Einzige, was ſich er⸗ 
reichen läßt, iſt, daß das perſönliche Verhältniß ſich mit der Zeit 
wieder etwas erquicklicher geſtaltet. 

Ich möchte aber der „Nationalliberalen Correſpondenz“ die Frage 
vorlegen, wie ſich die verſöhnliche Stimmung, die fie in dieſem Artikel 
an den Tag legt, zuſammenreimt mit dem Auftreten der national⸗ 
liberalen Partei in Halle. Dort haben bei den Landtagswahlen in 
den Jahren 1881 und 1884 Freiſinnige und Nationalliberale zu⸗ 
ſammengewirkt; die erſteren, welche für ſich allein die Majorität ge⸗ 
habt haͤtten, haben den letzteren aus freien Stücken ein Mandat 
eingeräumt. Zum Dank dafür machen jetzt die Nationalliberalen 
den Verſuch, Herrn Spielberg herauszudrängen und ihn durch den 
ftarfreactionären Geheimrath von Voß zu erſetzen. 

Herr Spielberg gehört nicht einmal der freiſinnigen Partei an; 
er war Seceſſioniſt und hat die Fuſion nicht mitgemacht. Er iſt ein 
Candidat, gegen welchen die Nationalliberalen, ſelbſt mit dem Cartell 
in der Hand, ſchlechthin nichts einwenden könnten, denn er würde, 
gleich dem Grafen Hacke, für das Septennat geſtimmt haben. Iſt 
überhaupt eine Annäherung zwiſchen Nationalliberalen und Frei⸗ 
ſinnigen möglich, ſo kann ſie doch nur in der Form erfolgen, daß 
man ſich auf Candidaten einigt, die zwiſchen beiden in der Mitte 
ſtehen, und die Abſicht der Nationalliberalen, die Geſchäfte der Reaction 
zu fördern, kann kaum wirkſamer illuſtrirt werden, als dadurch, daß 
ſie ein Mandat, welches ſich in den Händen eines Wildliberalen be⸗ 
findet, der conſervativen Partei in die Hände zu ſpielen ſuchen. Bisher 
haben ſich ja die Nationalliberalen an wenigen Orten für die nächſten 
Wahlen gerührt; wo ſie es aber gethan haben, haben ſie es im 
Sinne der conſervativen Parteien gethan. Und damit reimen ſich 
ſolche Artikel ſchlecht zuſammen, in denen ſie die Gemeinſamkeit der 
Seceſſioniſten mit ihnen betonen. l ; 

Sn Wa Be er 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 21. Auguſt. 

In Bezug auf den Termin der Landtagswahlen verlautet, wie die 
„Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, in parlamentariſchen Kreiſen, daß die Wahlen 
bereits auf die erſte Hälfte October anberaumt werden ſollen. Die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Uns iſt über den Wahltermin nicht das 
mindeſte bekannt. Gerechtfertigt aber würde es ſein, wenn die Regierung 
ſchon jetzt die Zeit näher angäbe, für welche ſie die Landtagswahlen an⸗ 
zuberaumen gedenkt. Im Jahre 1885 fanden dieſelben bekanntlich erſt 
Ende October und Anfang November ſtatt. Bleibt von amtlicher Seite 
eine Mittheilung über den ungefähren Termin der Landtagswahlen aus, 
ſo wird man ſich allſeitig auch darauf einrichten müſſen, daß die Wahlen 
in dieſem Jahre früher als ſonſt ſtattfinden.“ 

In den Berichten zahlreicher Handelskammern wird das Bedürfniß 
nach Abſchluß neuer Handelsverträge lebhaft betont. Mit beſonderer 


„Das für zahlreiche Grzeupnifie der Induſtrie unſeres Bezirks einſt 
außerordentlich bedeutende Abſatzgebiet kommt zur Zeit nur noch für 
einzelne wenige Artikel und auch hier nur in ſehr beſchränktem Maße 
in Betracht. Liegt das auch, was wir zugeben wollen, zum Theil in dem 
allmäligen Erſtarken der dortigen gleichartigen Induſtrie, die a auch 
durch billigere Löhne, günſtigere Frachtverhältniſſe u. ſ. w. im Vortheil 
iſt, jo müſſen wir doch nach wie vor unſere. Abſperrung vom öſter⸗ 
reichiſchen Markte in erſter Linie in den Zollſchranken ſuchen, und daß 
gerade in Oeſterreich die Erhöhung der Getreidezölle gewiſſermaßen als 

eine neue Herausforderung in dem vom Schutzzoll heraufbeſchworenen 
Zollkrieg angefehen wird, die doppelt erbittern muß, weil ſie unſerem 
Nachbarſtaate zu einer Zeit entgegengeſchleudert wird, wo man im Begriff 
ſtand, durch Abſchluß eines neuen Handelsvertrages den Frieden oder 
doch wenigſtens einen Waffenſtillſtand herbeizuführeu, brauchen wir wohl 
kaum zu bemerken. Ein Kampf auf wirthſchaftlichem Gebiete, in welchem 


Die Polemik zwiſchen der „Nordd. Allg. Ztg.“ und dem „Nord“ hat, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, nirgends größeres Aufſehen und 
größere Beſorgniß erregt als in Dänemark. Vor allen Dingen ſei es 
zuerſt geſagt: Man iſt hier dem ruſſiſch⸗officiöſen Blatte keineswegs dank: 
bar für die ſehr unzeitgemäße Intervention. Die große Mehrheit des 
däniſchen Volkes will in Frieden mit Deutſchland leben, ſie will keine 
Verbindung mit Rußland, ſie will keinen Theil an der franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Allianz haben. Die ganze Arbeit der Preſſe der Linken iſt ſeit einem 
Jahrzehnt darauf gerichtet, Deutſchland von der Loyalität des däniſchen 
Volkes zu überzeugen und dasjenige Blatt, welches die Anſichten der 
Vierfünftel⸗Mehrheit der däniſchen Volkskammer vertritt, „Morgen⸗ 
bladet“, ſchreibt einen höchſt beachtenswerthen Leiter über das Thema 
„Gott bewahre uns vor unſeren Freunden“! Unter den „Freunden“ ſind 
hier die Ruſſen verſtanden. Das Organ der däniſchen Linken bemerkt in 


es ſich um das Mein und Dein, dieſer Cardinalfrage alles Strebens, dem „Dänemark und Deutſchland“ überſchriebenen Artikel: 


handelt, dürfte aber ſchließlich eine gegenſeitige Entfremdung hervor⸗ 
rufen, welche bei der politiſchen Freundſchaft beider Reiche doppelt zu 
bedauern wäre. Das weite ruſſiſche Reich, das einſt für ſämmtliche 
Zweige unſerer Exportinduſtrie eins der wichtigſten Abſatzgebiete war, 
iſt zur Zeit vollſtändig verſperrt. Nach Frankreich, wo wir freilich 
„meiſtbegünſtigt“ find, erſchweren die hohen Zollſätze das Geſchäft 
immer mehr. Die Folgen des Zollkrieges zwiſchen Jol für und 
Italien ſind leider auch auf uns zurückgefallen. Der Zoll für unſern 
Hauptausfuhrartikel, Metallknöpfe, iſt mit einem Schlage auf 200 Fr. 
erhöht. Für den italieniſchen Markt, der vorzugsweiſe ein ordinäres, 
billiges Fabrikat bezog, wirkt ein ſolcher Satz nahezu prohibirend, und 
zeigt dieſer Fall aufs ſchlagendſte, daß die „Meiſtbegünſtigung“ für die 
Stetigkeit der Handelsbeziehungen zweier Länder abſolut keine Garantie 
bietet; unſere Erportinduſtrie muß ohne Handelsverträge mit Con⸗ 
ventionaltarifen dem Verfall entgegen gehen! ... So ungünſtig die 
Verhältniſſe für unſere Exportinduſtrie zur Zeit aber auch liegen mögen, 
ſo begegnen wir doch auf allen Gebieten derſelben der hartnäckigſten 
Vertheidigung der erkämpften Poſitionen, man behauptet ſich unter 
ſchweren Opfern, ja unter den empfindlichſten Verluſten, in der Hoff⸗ 
nung, daß die Zeit, die dereinſt das Vordringen des deutſchen Unter⸗ 
nehmungsgeiſtes unter dem Panier des Freihandels nach allen Rich⸗ 
tungen der Windroſe hin ermöglichte, wiederkehren muß. Iſt das 
Syſtem des Schutzzolles „auf die Spitze getrieben“, jo muß unab⸗ 
weisbar ein Rückzug erfolgen, und zu dieſem Rückzug werden, das 
hoffen wir zuverſichtlich, Ew. Durchlaucht endlich das Signal geben. 
Unter der Loſung „Handelsverträge“ wird dann ein friedlicher Wett⸗ 
kampf aller Nationen auf dem Gebiete von Handel und Induſtrie be⸗ 
gen, welchen eingeleitet zu haben ein unſterbliches Verdienſt Ew. 
urchlaucht bleiben wird!“ 


Der „Nord“ kommt in ſeiner neueſten Nummer auf die Angriffe der 
„N. A. Z.“ zurück. Das officiöſe ruſſiſche Blatt meint, die „N. A. 3." 


„Ein höchſt unglücklicher Artikel in dem ruſſiſchen Organ „Le 
Nord“ hat in äußerſt beklagenswerther Weiſe aufs Neue Deukſchlands 
Mißtrauen erregt, daß Dänemark trotz aller friedlichen Verſicherungen 
nur darauf wartet, ſich einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz in die 
Arme zu werfen, 


um Deutſchland mas Revanche zu ers 
halten. Der Artikel des ruſſiſchen Blattes ift fo irreleitend als 
möglich Wenn das ruſſiſche 18 5 mit augenſcheinlicher 


Zufriedenheit hervorhebt, daß der Kaiſerbeſuch vielleicht eine An⸗ 
näherung zwiſchen den Höfen in Kopenhagen und Berlin herbei⸗ 
5 —.— dagegen aber den Gegenſatz in dem nationalen Streite zwiſchen 

änemark und Deutſchland verſchärft habe, ſo iſt das ein ſehr kühnes 
Umgehen mit der Wahrbeit. Wir Dänen können die Hoffnung nicht 
aufgeben, ein moraliſches Recht uns und unſeren Landsleuten in Nord⸗ 
ſchleswig gewahrt zu ſehen. Das haben wir offen ausgeſprochen, aber 
eben ſo offen haben wir erklärt, daß die ganz überwiegende Mehrheit 
unſeres Volkes von dem feſten Willen lg ift, im ſicheren 

rieden mit Deutſchland zu leben, und daß es keine geheimen 
Pläne nährt, feinen Wunſch durch Bündniſſe gegen Deutſchland zu 
fördern. Alle in unſerem Volke, deren Liebe zum Vaterland ſich nicht 
auf unklare Gefühle und ee beſchränkt, ſondern die 
mit ſorgenvollem Ernſte über die Daſeinsbedingungen unſeres Volkes 
nachgedacht haben, mußten ja auch unvermeidlich zu dem Reſultat 
kommen, daß ein feindliches Verhältniß zu Deutſchland unter allen Um⸗ 
ſtänden doch ſchließlich zur Vernichtung unſerer nationalen Selbſtſtän⸗ 
digkeit führen muß. Es iſt ja indeſſen nicht * „daß wir ſelbſt 
wiſſen, was wir wollen, es iſt auch um unj fast willen notb⸗ 
wendig, daß Deutſchland es weiß, und dazu iſt viel Zeit, viel Arbeit 
und viel Reſignation von unſerer Seite erforderlich. Um ſo peinlicher 
iſt es zu ſehen, daß ungerufene „Freunde“ die Früchte unſerer Arbeit 
zu pielen ſuchen.“ 


Die Regierung wird von „Morgenbladet“ dringend aufgefordert, ſich 


thue Unrecht, in dem Artikel des „Nord“ tendenziöſe Commentare zu im Sinne des ganzen Landes auszufprehen. Schon im eigenen Intereſſe 
ſuchen, wo es ſich nur um eine Feſtſtellung actueller Thatſachen handele,] ſollte das Miniſterium es thun, ſchon um dem Verdachte zu entgeben, als 
und insbeſondere aber zwiſchen den Zeilen des „Nord“ Deutſchland feind⸗ wenn es in dieſer Frage uneinig ſei. Das Blatt ſchließt mit einem 
ſelige Hintergedanken zu leſen. Die Direction des „Nord“ ſei auch nicht, warmen Appell an alle Dänen aller Parteien, ſich in Einigkeit zu ſammeln, 
wie die „N. A. Z.“ behauptet, einem der höchſten Beamten des ruſſiſchen um mit aller Energie dem Verdachte entgegenzutreten, daß Dänemark ſich 
auswärtigen Miniſteriums anvertraut, der „Nord“ habe nur einen ein⸗ zu den Feinden Deutſchlands ſchlagen könne. 


zigen Leiter, und zwar denſelben, deſſen Name ſeit 25 Jahren an der 


Ueber die Aufnahme, welche die in Frankfurt a. d. O. gehaltene Rede 


Spitze des Blattes figurire. Der letzte Einwand beruht doch auf einer [des Kaiſers in Paris fand, wird der „Köln. Zig“ von dort ge: 


Art von Spiegelfechterei. 
ſeit Jahr und Tag Theophile Franceschi. Dadurch kann doch aber Nie- 
mand über den wahren Charakter und die Bedeutung dieſes Blattes ge⸗ 
täuſcht werden. Was aber die objective Zuſammenſtellung der Thatſachen 
betrifft, auf welche das Blatt der ruſſiſchen Diplomatie ſich beſchränkt 
haben will, ſo mußte es ſeltſam berühren, daß die Beſchwerde der däni⸗ 
ſchen Blätter über die Nichtausführung des Artikel 5 des Prager Ver⸗ 


Wärme wendet ſich die Handelskammer zu Lüdenſcheid an den Reichs: trages einfach wiedergegeben war ohne die Hervorhebung der der Leitung 


kanzler, um eine friedliche Beilegung des jetzt faſt überall herrſchenden[ des „Nord“ gewiß bekannten Thatſache, daß jene Klauſel des Prager 
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Die Bacdantin,*) 
Roman von B. W. Zell. (32) 


Drinnen aber jauchzte Camilla noch einmal zwiſchen Weinen und 
Lachen: „Du, Guſtav, — ich habe Dich wieder, — und Du biſt ein 
großer, berühmter Künſtler geworden.“ Aber die letzten Worte er⸗ 
ſtarben wie ein Hauch auf ihren Lippen, denn Calotti ſtand noch 
immer wie ein Marmorbild, ohne ſich zu rühren, die Arme hoben 
ſich nicht, um die einſt jo heiß Geliebte zu empfangen, und als in 
ſeine Augen und Züge endlich Leben kam, blitzte es darin nicht wie 
Glück und Freude, ſondern wie etwas Feindfeliges, Drohendes auf. 

„Guſtav,“ murmelte fie nun mit bleichen Lippen, „grollſt Du 
noch? Und doch bin ich diejenige, die ſich zu beklagen, die zu ver⸗ 
zeihen hat, — haſt Du mich nicht, Deinen Treuſchwur am Altar ver⸗ 
geſſend, verlaſſen?“ 

„Ja,“ ſagte er nun, und ſeine Stimme klang noch ein gut Theil 
rauher und dumpfer als gewöhnlich, „ja, ich that es. Aber nur, um 
Dich von einem Dir unerträglichen Joch zu befreien, um Dir die 
Freiheit und das Glück wiederzugeben, das Du an meiner Seite nicht 

nden konnteſt.“ 
: „Und glaubft Du, daß ich es als einſame, verlafiene Fran ge⸗ 
funden habe?“ fragte ſie vorwurfsvoll. „Du weißt, mir gilt die 
Liebe nicht als Spiel — was ich einmal mit meinem Herzen um⸗ 
faſſe, halte ich für ewig darin feſt. Du hätteſt Geduld mit mir und 
meinen Schwächen haben müſſen, wir hätten uns allmählich an ein⸗ 
ander gewöhnt, einer dem anderen manches nachgegeben.“ 
Ben mochte ja die ſtolze Ariftofratin nicht,“ entgegnete er herb, 
fein Talg regungslos auf derſelben Stelle verharrend. Sie ſah in 
ins Seh Harter egtes Geſicht, auf die halb geſchloſſenen Augen, die 
en und keinen Blick für fie zu haben ſchienen und ein 
er a Schmerzes überkam ſie. 

ir en 3 mich nicht mehr,“ bebte es tonlos von ihren 
Lippe * be, die ſterb . “u 

Jetzt endlich wandte fi 0 Er ann, iſt nie eine ſolche geweſen. 
Beib an feiner Seite ſein voller Blick auf das ſchöne, bleiche 

„Weshalb kamſt Du zu mir 9“ fragte er kur, d eb tu 
entgegnete ſie in plotzlich erwachtem Stolz: en enjo 11 
Cala tennen lernen.“ * „Ich wollte den Künfiler 

„und ahnteſt nicht, wer ſich dahinter barg “ 


2) Nachdruck verboten. 


„Nein.“ 

„Ich glaube Dir, denn zum Lügen biſt Du zu ſtolz.“ 

„Weshalb verhörft Du mich wie eine Verbrecherin?“ fuhr fie auf. 
„Ja, zu ſtolz zum Lügen, — zu ſtolz aber auch, den erſten Schritt 
des Entgegenkommens zu thun, der Dir und nur Dir gebührte. 
Hätte ich gewußt, daß Calotti Spangenberg ſei, ich wäre nicht ge⸗ 
kommen, das weißt Du ſo gut als ich.“ 

„Ja,“ ſagte er mit einem bitteren Lächeln, „das weiß ich, wie 
ich auch ſehe, daß Camilla von Heyden ganz dieſelbe geblieben, daß 
ſie noch immer nicht Milde, Weichheit und ſelbſtloſes Verzeihen, die 
höchſten Tugenden des echten Weibes, gelernt hat.“ 

Die Worte brachten die leidenſchaftlich Erregte wieder zu ſich. 
War das nicht daſſelbe, was ihr Tante Charlotte all dieſe Jahre her 
gepredigt, was fie ſich ſelber oft in einſamen Stunden der Reue und 
Selbſtanklage vorgehalten? Und hatte fie ſich nicht gelobt, ihr ſtolzes 
Herz zu bezwingen, falls das Leben fie noch einmal mit dem ge: 
liebten und ach! ſo ſchmerzlich entbehrten Mann zuſammenführte? Er 
war hart und trotzig, — wohl! So mußte fie um fo milder und 
nachgiebiger fein. Und wenn er ſie noch liebte, — aber das eben 
wußte ſie ja nicht! Konnte er nicht längſt die Liebe zu ihr, wenn 
auch unter den heißeſten Kämpfen, aus dem Herzen geriſſen haben? 

„Guſtav,“ begann ſie nun mit weicher, zitternder Stimme, ſich 
auf den erſten beſten Steinblock niederlaſſend, da ihre Kniee ſchwankten, 
laß uns ruhig und vernünftig mit einander reden. Die langen ein: 
ſamen Jahre unſerer Trennung brachten mir Zeit genug zum Nach⸗ 
denken, zur — Selbſterkenntniß. Wir wollen nicht unterſuchen, auf 
weſſen Seite die größere Schuld liegt — jedenfalls habe ich ein gut 
Theil davon zu tragen. Deine Liebe mag in all den Jahren über⸗ 
wuchert ſein von Trotz und Verbitterung — ganz aber können die 
Gefühle nicht erſtickt fein, die Du mir einſt in jener Chriſtnacht des 
Südens und der Trümmerwelt des Forums mit bebenden Lippen 
ſtammelteſt. Wie es in meinem Herzen ausfieht, habe ich Dir bereits 
mit den erſten Worten verrathen und ich denke, Guſtav, wenn — 
wenn wir jetzt noch einmal ein neues Leben beginnen würden — ſo 
würden wir vielleicht das Glück in einander finden, das — wir einſt 
vergebens geſucht.“ 

Leiſe und ſtockend waren die letzten Worte über ihre Lippen ge⸗ 
kommen und mit niedergeſchlagenen Augen, bebend an allen Gliedern, 
wartete ſie nun der Antwort. Und konnte es darauf eine andere 
geben, als daß der trotzige Mann bezwungen zu ihr hinſtürzte und 
fie jubelnd emporriß an feine Bruſt? Sie hatte ihrem ſtolzen Herzen 


Nomineller Leiter des Blattes iſt allerdings ſchrieben: 


„Es iſt höchſt bezeichnend für die hier gegenwärtig in politiſchen 
Dingen herrſchende Vorſicht, daß ſich die franzöſiſche Preſſe nur mit 
äußerſter Behutſamkeit an die von Kaiſer Wilhelm in Frankfurt 
gehaltene Rede heranwagt und ſich meiſt mit der Bemerkung begnügt, 
daß gar kein Anlaß vorgelegen habe, die Abſicht, Elſaß⸗Lothringen unter 
allen Umſtänden zu behaupten, mit ſolchem außergewöhnlichen Nach⸗ 
druck zu betonen. Noch vor eineinhalb und zwei Jahren würde die 
Preſſe, zum mindeſten der chauviniſtiſche Theil derſelben, Feuer und 
Flamme geſpieen und in der Rede eine Herausforderung geſehen haben, 
während ſie jetzt nur die Gelegenheit benutzt, den in letzter Zeit oft er⸗ 


mehr abgerungen, als fie je für möglich gehalten — das mußte er 


doch am beiten willen, am beſten würdigen! 

Aber es geſchah nicht, wie fie erwartete. Secunde um Secunde 
verrann und noch immer herrſchte Todtenſtille, bange, ſchwere Ge: 
witterſtille im Atelier. Auch des ſtarken Mannes Glieder bebten, 
daß er die Hand ſchwer auf ein Poſtament ſtützen mußte, in ſeinen 
Augen glühte es auf, aber er rührte ſich nicht. Und endlich durch⸗ 
drang ſeine Stimme den ſtillen Raum, ruhig, gelaſſen, bedeckt 
wie immer: 

„Es find wunderbar weiche, verſoͤhnende Worte, die ich da eben 
von Camillas Lippen vernommen habe, ſo wunderbar weich und 
mild, daß mein Herz an ihre Echtheit noch nicht zu glauben vermag. 
Und wo das Herz nicht glaubt, kommt der alles ſecirende Verſtand 
und zweifelt und deutelt — und ſo frage auch ich mich in dieſer 
Stunde: Würde Camilla ebenſo ſprechen, wenn der arme, unbekannte, 
talentloſe Maler Spangenberg vor ihr ſtände und nicht der anerkannte 
Künſtler Calotti?!“ 

Sie fuhr empor von ihrem Sitz, ihre Augen flammten. „Und 
das, das glaubſt Du von mir! Hab' ich nach Deinem Ruhm und 
Namen gefragt, als ich mich Dir zu eigen gab? Ich glaube bew ieſen 
zu haben, daß ich den Mann liebte und nicht vom Ruhm des Künſtlers 
geblendet rg Sr 

„Aber Du glaubte an mein Talent, boffteft auf eine Zei 
des Glanzes, als Du Dich mir verbandeſt. Al. Er E 8 
Ueberzeugung rauben laſſen, daß alles anders gekommen wäre, wie 
es kam, wenn nicht die Enttäuſchung über nicht erfüllte Hoffnungen 
Dich gereizt, verbittert, gegen mich erkältet hätte.“ 

Und noch einmal bezwang ſich Camilla, an ihr Gelübde denkend, 
mit übermenſchlicher Kraft. 

„Verzeih' Dir Gott, wie bitter unrecht Du mir thuſt. Es war 
unſer ſtarrer Sinn, unſer Unverſtand, Stolz und Trotz, was unſere 
Trennung herbeiführte, nicht die mangelnden Erfolge des Künfilers. 
Und magſt Du mir heute noch ſo bitteres ſagen — ich kann und 
will Dir nicht grollen, denn mein Herz iſt voll Jubel. Sieh, hab' 
ich denn nicht Recht gehabt, als ich an Dein Talent glaubte, den 
großen Künſtler in Dir ahnte? Und wenn des Genius Schwingen 
Dich nun auch in eine andere Region getragen, als in der Du 
damals ſtrebteſt, Dich heimiſch zu machen, ſo hat mein Glaube doch 
nicht getrogen und ich verzeihe dem Künſtler, der die Bacchantin ſchuf, 
was der Maler Spangenberg an mir geſündigt.“ 

Gortſetzung folgt.) 


zweifelhaft, daß die Rede hier ungemein verſtimmt und aufgeregt hat, 
man hält aber ſtill, weil man nicht weiß, bis wohin eine er 
Polemik führen könnte, und weil man ſeit anderthalb Jahren uns 
Deutſchen und noch mehr unſeren italieniſchen Verbündeten allerhand 
böſe Pläne zutraut. Sehr viele Franzoſen ſind feſt überzeugt, daß 
Crispi einen Krieg heraufbeſchwören will, und ſie glauben, daß ein 
ſolcher dem Fürſten Bismarck, obgleich er nichts dazu thun will, ſehr 
angenehm und erwünſcht ſein würde, da er alsdann in ihn hineinge⸗ 
zogen werden müßte, „gezwungen durch die Verträge“ und ohne eine 
unmittelbare Verantworkung zu haben. Da man aber bei der gegen⸗ 
wärtigen europäiſchen Geſammtlage nichts weniger will, als einen 
— ie ſo zieht man die Krallen ein und macht aus der Noth eine 
ugend. 


herausfordernd und folgert daraus, daß Crispi Frankreich aufreizen wolle. 


ſeinen bis jetzt verfochtenen Standpunkt aufzugeben. 


In diplomatiſchen Kreiſen wird übrigens angenommen, daß die Angelegen⸗ 


Mächte zu bilden. 
— —— ä — r — —-E, num 


Deutſchland. 

E * Berlin, 20. Aug. [Tages⸗Chronik.] Die Anweſenheit 
des Kaiſers in der ſächſiſchen Oberlauſitz wird Anfang 
September mit Beſtimmtheit erwartet, wird jedoch nur von ſehr 
kurzer Dauer ſein. Wie oberlauſitziſche Blätter melden, fährt der 
Kaiſer, der fein ſächſiſches Regiment bei den Diviſionsmanövern in 
der Zittauer Gegend beſichtigen will, von Dresden, wo er dem Königs: 
hauſe einen Beſuch abſtattet, ohne Aufenthalt nach der Station Ober⸗ 
dorf⸗Oderwitz, beſteigt dort ſein Pferd, nimmt die Parade ab und kehrt 
ohne Aufenthalt wieder von der Station nach Dresden zurück. 

Nach der „Militär⸗Zeitung“ ſind Mitglieder der Landesverthei⸗ 
di gungs⸗Commiſſion augenblicklich: Generalfeldmarſchall Graf 
von Moltke (Präſes), General der Cavallerie Graf von Walderſee, 
Chef des Generalſtabes der Armee, General der Infanterie von Pape, 
commandirender General des Gardecorps, General der Infanterie 
von Stiehle, General⸗Adjutant, Chef des Ingenieur: und Pionier⸗ 
corps und General⸗Inſpecteur der Feſtungen, General der Infanterie 
von Voigts⸗Rhetz, 1 der Feld⸗Artillerie und General- 
Lieutenant von Roerdansz, General⸗Inſpecteur der Fuß⸗Artillerie. 

Officlös wird mitgetheilt, daß jetzt die Vorverhandlungen in 
Bezug auf die Verwendung der ſeiner Zeit ſequeſtrirten Staats⸗ 
zuſchüſſe für die katholiſche Kirche zum Abſchluß gekommen 
find. Eine in Bezug auf die Verwendung dieſer Gelder bezügliche 
Geſetzesvorlage werde den Landtag vorausſichtlich in der nächſten 
Seſſion beſchäftigen. Man werde in der Annahme nicht fehlgehen, 
daß ein Theil der angeſammelten Gelder für katholiſch kirchliche Bau⸗ 
zwecke verfügbar gemacht werden ſoll. 

Um den Unzuträglichkeiten zu begegnen, welche daraus entſtehen 
können, daß den königlichen Provinzial⸗Schulcollegien ein ſo wichtiger 
Vorgang, wie die Reviſion des evangeliſchen Religions- 
Unterrichts in den höheren Lehranſtalten und Semi⸗ 
naren durch den Generalſuperintendenten der Provinz, nicht ſelten 
unbekannt bleibt, hat der Cultusminiſter die königlichen Provinzial⸗ 
Schulcollegien veranlaßt, den Directoren und Rectoren ihres Ver⸗ 
waltungsbezirks, bei welchen der Generalſuperintendent vor Eintritt 
im ihre Anſtalt jedesmal ſich anmelden werde, die unverzügliche An⸗ 
zeige des Bevorſtehens einer ſolchen Reviſion zur Pflicht zu machen. 
Die Directoren und Rectoren ſollen auch angewieſen werden, den 
königlichen Provinzial⸗Schulcollegien über eine erfolgte Reviſion des 
gedachten Unterrichts zu berichten, wenn die Ergebniſſe derſelben von 
Wichtigkeit für die Aufſichtsbehoͤrde ſcheinen. 

Die Staatsregierung hat ſich entſchloſſen, die Beihaffung der 
nach den Erfahrungen des letzten Frühjahrs zur erfolgreichen Ver⸗ 
hinderung von Eisſtopfungen erforderlichen neuen Eisbrech⸗ 
dampfer nicht bis dahin zu verſchieben, daß die erforderlichen Mittel 
durch den Staatshaushaltsetat für 1889/90 bewilligt werden. Sie 
hat vielmehr die alsbaldige Beſchaffung der erforderlichen Fahrzeuge 
zunächſt für die Elbe angeordnet, damit dieſelben bereits im nächſten 


Kleine Chronik. 


Die Stadt Aurich iſt im Beſitze einer hiſtoriſchen Merkwürdig⸗ 
— gerade jetzt, wo man den Anfängen der preußiſchen Marine und 
der Colonialbeſtrebungen nachforſcht, eine gewiſſe Beachtung verdient. Al 
eit des Schützenfeſtes, ſieht man auf dem Feſtplatze in 
urich vor dem — — „Wachtzelte“ drei alte Kanonen aufgeitellt. 
Sie find Eigentbum der Stadt und haben für gewöhnlich ihren latz im 
ofraum des Rathhauſes. Alle drei find von gleichem Guß und von gleicher 
röße. Das Rohr hat 1,46 Meter Länge, das Kaliber iſt 8 Centimeter. 
Geziert iſt das Rohr durch das 2 des Kurhauſes Brandenburg, 
unter welchem die Buchſtaben „F. W. G.“ (Friedrich Wilhelm Churfürst) 
und die Umfchrift „Mariniers“ ſtehen. Um das Kammerband herum hat 
der Gießer durch die Inſchrift: „C. Fremy me fecit, Amstelodami Anno 
1688“ ſich een: ie Kanonen ſind alſo vor genau zwei Jahrhun⸗ 
derten gegoſſen; ſie waren für das Brandenburger Secbatalllon beſtimmt, 
welches unter dem Namen „Mariniers“ von 1684 an, nachdem Emden der 
„Afrikaniſchen 3 beigetreten war, dieſe Stadt als Garniſon 
hat Ob fpäter dieſe Kanonen als Geſchenk eines Fürſten oder durch 
auf Eigenthum der Stadt wurden, iſt nicht feſtgeſtellt; man weiß nur, 
daß 1813 die Franzoſen bei ihrer Flucht vor den Koſaken ſie raubten und 
über Leer nach Delfzyl brachten. Hier wurden fie zur Vertheidigung 
dieſer holländiſchen Feſtung benutzt, nach dem Friedensſchluß aber der 
Stadt Aurich wieder ausgeliefert. Jetzt werden ſie nur bei vaterländiſchen 
Ehrenfeſten und am Schützenfeſte öffentlich aufgeſtellt. 


Die Geſchwindigkeit der engliſchen Schnell ge. Bei einer Ver⸗ 
— der Geſchwindigkeit der engliſchen Schnellzt ige mit derjenigen 
r entſprechenden Züge in Deutſchland und Frankreich ergab 
ſelbſt die Jagdzüge Berlin⸗Köln, Paris⸗Bordeaur, Paris⸗Marſeille nicht 
an die rare, der hauptſächlichen Eiſenbahnverbindungen im Inſel⸗ 


d zwar im Weſentlichen nicht wegen geringerer 


n ein Jagdzug, welcher die Strecke 
>> Id t, während bisher 
trecke ni nahezu 660 Kilo: 


des Zieles 15 Stunden ge 


auf welcher die Schnelltüge 
chnellzug faſt doppelt jo raſch 


brauchen. Danach fährt der neue engliſche 


theilten Rath zur Mäßigung zu wiederholen. Trotzdem iſt es un⸗ 


Die neueſte Note Crispis hat, wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Paris tele⸗ 
graphirt wird, daſelbſt erſichtlich einen peinlichen Eindruck gemacht. Die 
geſammte hieſige Preſſe bezeichnet den Ton der Note als aggreſſiv und 


Gerade deshalb billige man aber die Abſicht Goblets, ſich auf eine kurze 
Beantwortung der Note zu beſchränken, die Angelegenheit als für Frank⸗ 
reich abgeſchloſſen zu erklären und deren weitere Verfolgung der Türkei 
als der direct dabei intereſſirten Macht zu überlaſſen. Nur wird be⸗ 
fürchtet, daß es Goblet nicht mehr möglich ſein wird, die in dieſer Weiſe 
begonnene Discuſſion zu ſchließen, da aus der Note Crispis gefolgert 
werden müſſe, die italieniſche Regierung werde jetzt beanſpruchen, daß 
Frankreich für ſeinen Conſul in Maſſauah das Exequatur nachſuche. Einem 
ſolchen Verlangen könnte aber Goblet natürlich nicht entſprechen, ohne 
Er müßte alſo, um 
einer Verſchärfung des Conflictes vorzubeugen, ſich entſchließen, den fran⸗ 
zöſiſchen Conſul in Maſſauah abzuberufen, was wiederum den Franzoſen 
als ein Act der Schwäche, als eine moraliſche Niederlage erscheinen würde. 


heit geeignet erſcheine, den Gegenſtand einer Vermittlung befreundeter 


ſich, daß] Gl 


Winter zur Verfügung ſtehen. Die Koſten werden aus dem Noth⸗ 
ſtandsfonds beſtritten werden können, weil die betreffenden An⸗ 
ſchaffungen ſich als Verbeſſerungen des Schutzes der bei dem letzten 
Hochwaſſer beſchädigten Deichanlagen qualificiren und die Zweck⸗ 
beſtimmung des Fonds derartige Verbeſſerungen in ſich ſchließt. 

[General der Cavallerie von Heuduck,] commandirender 
General des XV. Armeecorps, hat anläßlich ſeines fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläums folgendes Glückwunſchſchreiben vom Kaiſer erhalten: 

„Sie werden am 15. d. Mts. den Tag feiern, an welchem Sie einſt 
vor 50 Jahren in den Dienſt getreten ſind, und werden mit gerechter 
Befriedigung auf eine an Ehren und Erfolgen reiche Dienſtzeit zurück⸗ 
blicken. Ich ſpreche Ihnen Meinen herzlichen Glückwunſch dazu aus und 
wünſche Ihnen Meine beſondere warme Anerkennung für Ihre im Kriege, 
wo Sie ſich raſch einen weithin bekannten Namen gemacht haben, wie in der 
raſtlos thätigen Arbeit des Friedens Meinen Vorfahren und Mir ge⸗ 
leiſteten hervorragend braven und treuen Dienſte zu bethätigen, indem Ich 
Ihnen hierdurch das anbei erfolgende Großkreuz des Rothen Adlerordens 
verleihe. Mögen Ihnen noch lange, das wünſche Ich von ganzem Herzen, 
die volle Gefundheit und Friſche wie bisher, und Mir Ihre erſprießlichen 
Dienſte zum Wohl und Gedeihen des beſonders umfaſſenden und wichtigen 
15. Armeccorps erhalten bleiben.“ 

Von der Kaiſerin Friedrich iſt dem genannten General folgendes 
Glückwunſch⸗Telegramm zugegangen: 8 

„Kaiſer Friedrich hatte in feinem Kalender eigenhändig Ihren heutigen 
Feſttag eingetragen, um Ihnen zu gratuliren: nehmen Sie in Er⸗ 
innerung hieran von Mir die beabſichtigten Glückwünſche entgegen.“ 


[Ein allgemeines Taubſtummen⸗Kirchenfeſt! hat geſtern hier 
ſtattgefunden. Zum 20. Male ſah der Centralverein für das Wohl der 
Taubſtummen, dem das Feſt die Entſtehung verdankt, Gäſte aus allen 
Theilen des Reiches hier verſammelt. Selbſt aus ruſſiſch Polen und aus 
Schweden waren Taubſtumme erſchienen. Insgeſammt waren 436 Ber: 
ſonen der Einladung des Vereins gefolgt, denen ſich die etwa 300 Mit⸗ 
8 der beiden hieſigen Localpereine angeſchloſſen hatten, fo daß ſchon 
die Begrüßungsfeier, die am Sonnabend in der Landsbergerſtraße 31 
ſtattfand, zahlreich beſucht war. Für den F am geſtrigen 
Tage war die Dorotheenſtädtiſche Kirche zur Verfügung gr deren 
Räume dicht gefüllt waren. Die Feſtpredigt hielt der Seelſorger der 
biefigen Taubſtummencolonie, Paſtor Schönberner, in der Zeichensprache. 
Ein Theil der Andächtigen empfing alsdann das heilige Abendmahl. 
Nachmittags vereinigten ſich die Taubſtummen in der — 3 
zu einer geſelligen Feier. Zur Fahrt nach Berlin waren den Taubſtummen 
Militärbillets bewilligt worden. 

[Graf Moltke] hat an den Oberbürgermeiſter von Leipzig, 
Dr. Georgi, folgendes Schreiben gerichtet: a 

„Ich darf Ihre Zeit heute durch perſönlichen Beſuch nicht in Anſpruch 
nehmen, möchte aber Ihnen doch meinen aufrichtigen Dank für die über⸗ 
aus freundliche Aufnahme hierdurch ausſprechen. Geſtatten Sie mir, in⸗ 
liegend einen kleinen Beitrag für die Armen der Stadt Leipzig zu über⸗ 
reichen, welcher ſelbſt in dieſer ſchönen Stadt ſeinen Zweck nicht verfehlen 
wird. Mit größter Hochachtung Graf Moltke.“ Beigefügt war der Betrag 
von tauſend Mark. 


[Ueber einen 1 an der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze] würde, fo ſchreibt die „Metzer Seitung, ſehr wahrſcheinlich zu 
berichten ſein, wenn nicht die deutſcherſeits dabei Betheiligten durch 
ruhiges Verhalten die Gefahr beſchworen hätten. Am Jabrestage der 
Schlacht bei Mars⸗la⸗Tour ſuchte eine in der Nähe dieſes Dorfes dicht 
an der deutſchen Grenze manövrixende Abtheilung franzöſiſcher In⸗ 
fanterie das Gedächtniß dieſer Schlacht dadurch in höchſt eigenthümlicher 
Weiſe zu feiern, daß fie, als ſich die ſſeits einige deutſche Gendarmen 
der Grenze näherten, dieſe in lauteſter Weiſe mit Schimpfworten über⸗ 
ſchüttete und ſchließlich die ruhig ihres Patrouillendienſtes waltenden 
deutſchen Beamten direct herausforderte, über die Grenze zu kommen und 
den Kampf mit ihnen aufzunehmen. Die Deutſchen bewahrten indeſſen 
ihr kaltes Blut. 

[Kraft⸗ und Arbeilämeiäincnens ellung in München 1888,] 
Die große Anzahl der ausgeſtellten Kraftmaſchinen, 13 auch ein großer 
Theil d eitsmaſchinen nun täglich 9—12 Uhr Vormittags und 
3—6 Uhr Nachmittags im Betrieb. Dadurch gewinnt die Ausſtellung 
nicht nur für den Fachmann, ſondern auch für den Laien größtes Inter⸗ 
eſſe. Faſt alle u en Gasmotoren, ſowie auch die in der Neben: 
halle aufgeſtellten Dampfmaſchinen arbeiten exact und febr ruhig. Die 
Gasmotorenfabrik Deutz hat 7 Gas⸗ und 1 Petroleum⸗Motor, die Ma⸗ 
ſchinenbaugeſellſchaft München 5 Gasmotoren ausgeſtellt. Außer dieſen 
Firmen haben Gasmotoren ausgeſtellt: Buß, Sombart u. Co. in Friedrich⸗ 
ſtadt bei Magdeburg, Heilmann, Ducommun und Steinlen in Mülhauſen 
i. E., Werfjeugmafhinenfabrif „Union“ in Chemnitz, Bielefelder Näb⸗ 
maſchinenfabrik Dürkopp u. Co. in Bielefeld, Gebr. Körting in Hannover, 
Dresdener Gasmotorenfabrik, Moritz Hille in Dresden und Rheiniſche 
Gasmotorenfabrik Benz u. Co. in Mannheim. 


J. 3 19. Aug. [Ein entſetzlicher Unglücksfall] er⸗ 
eignete ſich am Abend des geſtrigen Sonnabends in unſerer Stadt. Fünf 
junge Leute, vier Setzer und der Metteur en pages der „Königsberger 
Allgemeinen Zeitung“, haften an dem milden Abend eine Bootfahrt auf 
dem Schloßteich unternommen, und wollten nach etwa halbſtündiger Fahrt 
wieder heimkehren, als plötzlich dadurch, daß einer der Mitfahrenden auf- 


ſtand, das Boot aus dem Gleichgewicht kam, im Augenblick voll Waſſer] Sch 


war und bald darauf kenterte. Trotzdem Hilfe in nächſter Nähe war, 
konnte in der Dunkelheit keinem der Gefährdeten Rettung gebracht werden. 
Einer hielt ſich eine Zeit lang durch Schwimmen über Waſſer, und konnte 
dann durch ein herbeigeeiltes Boot aufgenommen werden, während die 
anderen vier ertranken. Erſt am Mittag des anderen Tages gelang es, 
die Leichen, deren Züge durch den Todeskampf entſetzlich verzerrt er⸗ 
ſchienen, aufzufinden. Von den Verunglückten war nur der Metteur 
en pages verheirathet. Derſelbe hinterläßt nach einjähriger Ehe eine 
junge Frau und ein kleines Kind. 


und legt durchſchnittlich 80 Kilometer in der Stunde zurück! Thatſächlich 
iſt indeſſen, wie „Engineer“ hervorhebt, die a ar co eine viel 
5 7 575 Von den acht Stunden ſind zunächſt für Stationsaufenthalt 
Minuten abzuziehen. Sodann gebietet die Bodenbeſchaffenheit wie auch 
manche ſonſtige Umſtände auf vielen Strecken eine Verlangſamung der 
ahrt, und es gilt hernach, das Verfäumte einzuholen. So werden manche 
trecken mit der haarſträubenden Geſchwindigkeit von 70 engl. Meilen 
oder 112 Kilometer in der Stunde durchfahren, während 90 Kilometer bei 
uns niemals überſchritten und nur im äußerſten Nothfall erreicht werden 
dürfen. Trotzdem iſt bisher auf der erwähnten Strecke Alles ganz glatt 
. welches dem engliſchen Bahn: und Locomotivbau 
alle . 


Das Honorar des Profeſſors. Das j Glied einer bekannten 
reichen Wiener Familie, welche gegenwärtig 2 Sommerfriſche weilt, 
erkrankte vor einigen Tagen. Es war der Liebling des Hauſes und die 
Sorge um ſeinen Zuſtand ſo groß, daß einer der hervorragendſten Wiener 

rofeſſoren zur Conſultation berufen werden ſollte. berühmte Arzt 
atte aber gleichfalls Urlaub genommen und genoß, wie man bald erfuhr, 
ſeine Ferien an einem oberöſterreichiſchen See. Die Liebe der Eltern kennt 
bekanntlich keine Hinderniſſe, wenn das Wohl ihrer Kinder in Frage ſteht, 
und ſo wandte ſich der Herr des Hauſes mit einer telegraphiſchen Bitte 
an den Profeſſor, ſeine Villegiatur zu unterbrechen, um dem armen 
Kranken mit ſeinem Rathe beizuſtehen. Mit der Depeſche langte eine auf 
dem gleichen Wege angewieſene Augen der Reiſe⸗Auslagen an. Der 
Arzt leiſtete in der That dem Anſuchen Folge. Er kam des anderen 
Morgens in der Sommerfriſche an, Atte ne eingehend den Kranken 
und traf hierauf eine Reihe von Anordnungen, welche nach feinem guten 
auben und Wiſſen zur Geſundung des Patienten führen mußten. Die 
Eltern geleiteten jetzt den Arzt von der Krankenſtube in den Salon, 
worauf die Frau des Hauſes mit einem dankbaren Blick dem Retter 
ihres Kindes Banknoten zu fünf Gulden überreichte. Der Profeſſor 
nahm lächelnd den Lohn für ſeine Mühewaltung entgegen und ſchon 
wähnte man, daß er ſich empfehlen wolle, als er, mit einer leichten Ver⸗ 
beugung zu der Hausherrin ſich neigend, ſie bat, ein Glas Waſſer ge⸗ 
nießen zu dürfen. Ein livrirter Diener erſchien eilends und überbrachte 
auf einem filbernen Tablet Karaffe und Glas. Der Arzt führte, wieder 
Ben lächelnd, das Glas an feine Lippen, nippte daran, und es dann 
em Diener zurückſtellend, ſagte er leichthin: „Hier, mein Lieber, 
eine Kleinigkeit zum Dank“, öffnete ſeine Rechte und ließ ſachte 
die fünf Banknoten, die er kurz vorher als Honorar empfangen, in die 


Großbritannien. 

London, 18. Aug. [Ermiffionen.] In Colroe (Irland) kam es 
anläßlich von Ermiffionen auf deu Ländereien eines römiſch⸗katholiſchen 
Gutsherrn, Namens J. E. Byrne, zu aufregenden Scenen. Insbeſondere 
bot das Haus des Pächters T. Sommers den Gerichts dienern die größten 
Schwierigkeiten. Daſſelbe war verbarrikadirt und in eine regelrechte 
Feſtung n Von tiefen Gräben umgeben, war auch bis zum Dache 
ein Erdwall aufgeſchüttet, gegen den der Mauerbrecher ſich nutzlos erweiſen 
mußte. Der von der Hauptſtraße nach dem Gehöft führende Weg war 
mit großen Bäumen und Steinen verſperrt, während innerhalb des Hauſes 
ein Vorrath ſchmutzigen Waſſers gehalten wurde. Eine Pumpe nebſt 
Schlauch zur Auswerfung heißer Waſſerſtrahlen war gleichfalls vorhanden. 
Die Beamten des Sheriffs ſtanden unter dem Schutze von 150 Poliziſten 
unter dem Befehl des Mr. Conſidine. Sobald der Mauerbrecher auf⸗ 
geſtellt war, wurden die Angreifer von einem ce fauler Eier, ſowie 
von = und Maſſen kochenden Waſſers aus dem Giebelfenſter emfangen. 
Mr. Conſidine warnte die Inſaſſen des Hauſes, die mit dem Rufe 
„Keine Uebergabe!“ antworteten. Dann wurde eine Leiter an den 
Giebel geſtellt, aber dieſe ward ſofort umgeworfen und zerbrochen. 
Mit einer zweiten Leiter gelang es mehreren Conſtablern, das Dach zu 
erklimmen; ſie wurden indeß von anderen Punkten mit ſiedendem 
Theer angegriffen und mußten ſich zurückziehen. Zwiſchen dem Kano⸗ 
nikus Doyle und dem Gutsherrn fanden alsdann einige vergebliche Be⸗ 
ſprechungen ſtatt und nach kurzer Pauſe wurde der Angriff wieder ar 
genommen. Die Gerichtsdiener ſtürmten die Rückwand des Hauſes, wäh⸗ 
rend die Poliziſten die Front angriffen, aber der Hagel von Theer und 
Steinen wurde jo dicht, daß ſowohl die Gerichtsdiener wie die Polizei 
retiriren mußten. Die Mauern waren indeß an vielen Stellen durch⸗ 
brochen. Kanonikus Doyle offerirte Namens des Pächters einen zwei⸗ 
jährigen Pachtzins für dreijährige Rückſtände und andere Bedingungen, 
wenn die Exmiſſion aufgegeben und dem Pächter geſtattet würde, ſich an 
das Landgericht zu wenden. Dieſes lehnte der Gutsherr ab und die 
Polizei war eben im Begriff, ſich in die Mauerbreſchen zu ſtürzen, als 
der Geiſtliche vortrat und den Inſaſſen des Hauſes ſagte, ſie hätten ihr 
Möglichſtes gethan, und thäten beſſer daran, fich jetzt zu ergeben. Hierauf 
traten 11 Männer aus dem Haufe, denen Handſchellen angelegt wurden, 
um demnächſt nach dem Gefängniß in Werford abgeführt zu werden. — 
Später wurde ein Meeting abgehalten, in welchem der iriſche Deputirte 
Mr. John Redmond damit prablte, daß der Regierung und den Guts⸗ 
herren gezeigt worden ſei, wie man auch den Mauerbrecher unſchädlich 
machen könne. Heute ſoll mit den Exmiſſionen fortgefahren werden. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 21. Auguſt. 


XXIX. Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure. 
Programm für Mittwoch, den 22. Auguſt. 

9 Uhr: Zweite Hauptſitzung im Feſtſaale des Vincenzhauſes. Vereins⸗ 
angelegenheiten lt. Tagesordnung. (Während der Sitzung: Ausfahrt der 
Damen nach Scheitnig. Abfahrt um 10 Uhr vom 2 — 
2 Uhr: Mittageſſen nach Belieben. — 3 Uhr: Fortſetzung der Sitzung. — 
4 Uhr: Fahrt zur Beſichtigung der Stadt vom Vincenzhaus aus. — 
5½ Uhr: Kaffee auf dem Friebeberge. — 8 Uhr: Feſt auf der Liebichs⸗ 
höhe, veranſtaltet von der Stadt Breslau. 


Graf Moltke, von ſeinem perſönlichen Adjutanten, Hauptmann 
v. Moltke, begleitet, kam geſtern Nachmittag 2,43 Uhr mit dem Berliner 
Zuge auf dem Liegnitzer Bahnhofe an und fuhr, dem „Lan. Tgbl.“ zufolge, 
nach kurzem Aufenthalt nach Creiſau weiter. 

R. Das Wettſchwimmen des Breslauer Schwimmvereins von 1885 
fand geſtern Nachmittag 4 Uhr ſeine Fortſetzung im Zedlitzer See, und 
trotz der Entlegenheit des Platzes hatte ſich abermals ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, welches in Bezug auf Comfort allerdings mit 
etwas primitiven Einrichtungen fürlieb nehmen mußte. Das Wetter hatte 
ich nach einem kühlen regneriſchen rn vollſtändig aufgeklärt, und 
ie Sonne ſchien beinahe warm auf die ſpiegelglatte Fläche des kleinen 
> Ben den ſechs für das Eröffnungsſchwimmen an Theile 
nehmer waren nur drei am Start erſchienen. Die Bahnlänge betrug 
250 Meter, der Einſag 6 Mark. Den Ehrenpreis errang F. Knieſe⸗ 
Berlin in 4 Min. 40 Sec., das filberne Ehrenzeichen Carl Riedel⸗Breslau 
in 5 Min. 3%, Sec., während F. Mennicke⸗Berlin das Ziel in 5 Min. 
28 Sec. erreichte. 

a 


Wahrhaft dr r geſtaltete ſich das a wimmen 
für Deutſchland bei einer Bahnlänge von 1500 Meter. Der Einſatz 
betrug 10 Mark und dem Sieger winkte überdies das goldene Meiſter⸗ 


ehaupteten 
kale, und u en S Ah r Seer die 
ig, un wie ein iffsbu n re ulter die 
Wellen. Ungefähr auf halbem Wege blleb die gelbe Kappe (Ritter 
4. wäh (Lorentzen) in immer a) 

raum, 


chwimmen, bei welchem auf einer Bahn von 
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Hand des Dieners fallen. 
der Frau des 
meinem Heim i 


„Aber nun“, ſchloß er, ſich noch einmal vor 
auſes verneigend. „muß ich eilen, denn der Weg zu 
ein wenig fern gelegen.“ 8 


Einen neuen Sport haben die Amerikaner ausgeklügelt. Man denke 
ſich eine 178 Fuß lange Rutſchbahn, deren nee eig 32 Fuß hoch 
iſt, und deren Ende ins Waſſer ausläuft. In den Boden der Bahn ſind 
725 Meſſingrollen eingelaſſen, um die Reibung zu vermindern und die 
Schnelligkeit zu erhöhen. Hinunter ſauſt man nicht in einem gewöhnlichen 
Rutſchbahn⸗Wagen, ſondern auf einem ſogenannten Toboggan, das heißt 
einem Schlitten, der ſonſt für Eis⸗Rutſchbahnen berechnet iſt, und aus 
einem vorne aufwärts gekrümmten Brett beſteht. Der Schlitten ſchießt 
mit furchtbarer Gewalt ins Waſſer und prallt ab wie ein flacher Stein 
auf eine Entfernung, die zwiſchen 75 und 175 Fuß ſchwankt. Nachdem 
x —— San a Bellen oe and Ay wobei 

e inter eppt. e Rutſchbahn lie ort 
(Connecticut). Sie erfreut ſich eines gro uſpruchs. 1 8 


NI 8 

Die Eröffnung des Leſſing⸗Theaters in Berlin wird, wie nun⸗ 
mehr endgiltig feſtgeſtellt ift, bereits am 11. September ſtattfinden. Noch 
im Laufe dieſer Woche werden die Klappſitze aufgeſtellt, der reiche 
Rococoſchmuck des Innenraums iſt in allen Theilen vollendet, und auch 
die gärtneriſchen Anlagen, die das Theater umſäumen werden, find ſchon 
im Entſtehen. Eröffnet wird die neue Bühne mit einem Feſtgedicht von 
Oskar Blumenthal, welches Frau ermine Claar⸗Delia ſprechen wird. 
Es folgt dann als erſte Vorſtellung Leſſings „Nathan“ mit Ernſt Poſſart 
in der Titelrolle. Die Proben, zu welchen alle ſceniſchen Vorbereitungen 
längſt abgeſchloſſen ſind beginnen am 1. September. 

Die plötzliche Entlaſſung des Herrn Müller⸗Hanno aus dem Ber: 
bande des königlichen Schauſpielbauſes in Berlin erregt nicht geringes 
Aufſehen. Herr Müller⸗ anno zählte, ſo ſchreibt die „T. R.“, zu den 
jüngeren und begabteſten Mitgliedern des königlichen Schauſpielhauſes und 

at ſich auch in letzter Zeit gelegentlich der „Lutherfeſtſpiele“ im Victoria⸗ 
Theater als Regiſſeur bekannt gemacht. Die Gründe zu der Entlaſſung 
ſind, wie es heißt, nicht künſtleriſcher Natur, ſtehen auß nicht mit Vor⸗ 
gängen hinter den Couliſſen in Zuſammenhang, ſondern liegen vollftändig 
außerhalb des künſtleriſchen Wirkungskreiſes des Herrn Müller⸗Hanno. 

Der Clavierkünſtler Eugen d' Albert arbeitet eifrigſt an einer Oper, 
deren Text, von ihm ſelbſt verfaßt, märchenhaft romankiſchen Art iſt. 


00 tern nur Bruſtſchwimmen geftattet war, 
Ste ah in 10 Min 34 Sec. über H. König⸗Berlin, welcher ungefähr 
5 Meter vor dem Ziele den Bean aufgegeben hatte. Dieſer Erfolg er⸗ 
regte eine wahre Local-patriotifche Begeiſterung, da Riedel in Breslau als 
tuͤchtiger Schwimmer in hohem Anſehen ſteht. Der Sieg war der ell⸗ 
rothen Kappe nicht leicht geworden, da ihr der wur im nie tig 
ufetzte und einige Male die Spitze gewann, bis endlich zielbewußte 
chleſiſche Ruhe und Ausdauer ſiegten. 

eim Hinderniß⸗Schwimmen mußten auf einer Bahn von 250 
Meter zwei Hinderniſſe * und zwei unterſchwommen werden. 
Der Einſatz betrug 5 Mk. W. Röhrs⸗Hamburg ſiegte über E Dſchenfzig⸗ 
Magdeburg in 5 dh. 2 Sec. Letzterer 1 das Ziel in 5 Min. 32 Sec. 

as eee für ae = bei einer 
Bahnlänge von 500 Meter keine beſonderen Zwiſchenfälle. illy Dübbelin 
egte in 10 Min. 41 Sec. über G. Hoſſenfelder, welcher dicht hinter ſeinem 
3 in 10 Min. 45 Sec. das Ziel berührte. Beide Schwimmer 
gehören Breslau an, da die übrigen Städte Schleſiens in Folge der 
Be Entwicklung des Waſſerſports in der Provinz keine Vertreter 
andt hatten. 
emu e bechttauchen blieb Alhiar⸗Berlin 1 Min. 8 Sec. unter Waſſer 
und legte in dieſer Zeit 34½ Meter zurück, während 18 Gegner, 
J. Kubis-Breslau, in 37 Secunden 33 Meter unter Waſſer ſchwamm. 
Der Sieg verblieb dem Erſteren, da beim Hechttauchen nur die zurück⸗ 
gelegte Strecke in Betracht kam. 

Im Troſtſchwimmen erholte ſich E. Dſchenfzig⸗Magdeburg, der 
„Meiſterſpringer von Deutſchland“, von ſeiner heutigen Niederlage beim 

indernißſchwimmen, indem er in 5 Min. 12½ Sec. über G. Hoſſenfelder⸗ 
Breslau auf einer Bahn von 250 Meter ſie gte. 

Ein Wettſchwimmen für Schwimmlehrer beſchloß das geſtrige, 
böchſt intereſſant durchgeführte Programm. Göbel erhielt den erſten Preis 
von 15 und Körber den zweiten von 5 Mark. 

„ Straheniperre. Behufs Canalbaues tft die Märkiſcheſtraße 
von der Bergſtraße bis zur Striegauer Weiche vom 20. d. Mts. ab auf 
die Dauer von vier Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

PB Verein der Lehrer des Breslauer Landkreiſes. Am Sonn: 
abend unternahm der Verein der Lehrer des Landkreiſes Breslau ſeine 
Sommerpartie per Dampfer nach Wilhelmshafen, wo der Vorſitzende des 
Vereins, Cantor Knorr, die Anweſenden aus der Umgegend mit herzlichen 
Worten begrüßte. Außer einem Kegelſchieben für Herren waren noch ver⸗ 
ſchiedene andere Beluſtigungen vorgeſehen, auch ein Bolzenſchießen für 
Damen fand ſtatt, welches leider durch plötzlich eintretenden Regen geſtört 
wurde. Verſchiedene Vorträge von Mitgliedern des Vereins füllten den 
Nachmittag bis zum Abend aus. Dann hielt ein gemüthliches Tänzchen 
Jung und Alt noch lange zuſammen. 


J. Die n der Schweſternſchaft Bethaniens in der Pro: 
vinz Schleſien. Die Schweſternſchaft Bethaniens zählt zur Zeit 
218 Schweſtern (139 eingeſegnete, 58 Beiſchweſtern und 21 Probe⸗ 
ſchweſtern). Außerhalb des Mutterhauſes wirken auf 50 Stationen 
in der Provinz 151 Schweſtern in Kranken⸗ und Rettungshäuſern, 
Mädchenſtiften, Waiſenhäuſern, Kinderheilanſtalten und in der Gemeinde⸗ 
pflege höchſt ſegensreich. Außerhalb Breslaus haben im letzten Be die 
in den 50 Provinzialſtationen wirkenden Schweſtern 10 643 Perſonen ges 
pflegt und 6078 Nachtwachen geleiſtet. Es ſind ſtationirt im Kreiſe 
Waldenburg 8 Schweſtern (Gemeindepflege Waldenburg 3, Ober⸗ 
Waldenburg 2, Knappſchaftslazareth 1, im Fürſtlich Pleß'ſchen Altenhauſe 
Nieder⸗Salzbrunn und in daſiger Gemeindepflege 2 Schweſtern), im 
Kreiſe Schweidnitz 15 Schweſtern („Bethanig“ Schweidnitz 6, Ge⸗ 
meindepflege 3, Kaiſerin⸗Auguſta⸗Waiſenſtiftung 3 und im Johanniter⸗ 
Krankenhauſe Saarau Schweſtern), im Kreiſe Reichenbach 
17 Schweſtern (Langenbielau 8 und Reichenbach 7). Die übrigen 
200 c find auf 36 Stationen in 18 Kreiſen Schleſiens in 
eit. 

§ VII. deutſch⸗evangeliſcher Kirchengeſangvereinstag. Für den 
am 2. und 3. October cr. in Breslau abzuhaltenden deutſch⸗evangeliſchen 
Kirchengeſangvereinstag iſt folgendes Programm feſtgeſetzt worden: Am 
2. Ockober, Nachmittag 3 Uhr: Delegirtenverſammlung im Muſikſaale der 
Univerfität. Nachm. 6 Uhr: Geiſtliche Muſikaufführung in der St. 
Eliſabethkirche. Abends 8 Uhr: Begrüßung in der alten Börſe. Am 
3. October, Vorm. 10 Uhr: Hauptverhandlung in der Aula Leopoldina 
der Universität „über den evangeliſchen Kirchengeſang in der Schule“. 
Referent: Superintendent Saran (Bromberg). Nachm. 6 Uhr: Litur⸗ 
122 Gottesdienſt in der St. Eliſabethkirche. Predigt: Superintendent 

etſchel (Leipzig). Danach geſelliges Zuſammenſein. 


A Oels, 19. Auguſt. [Militäriſches. — Lehrexconferenz.] 
Das bieſige Jägerbataillon kehrte am Sonnabend von dem Terrainſchießen 
bei Gr. Wartenberg zurück und verläßt die Garniſon wieder am 24. d. M., 
um an den Manövern Theil zu nehmen. — Bei der am 30. d. M. am 
hieſigen Seminar ſtattfindenden Volksſchullehrer⸗Conferenz wird Seminar⸗ 


ſiegte Carl Riedel] Musiklehrer Winkelmann über den „Geſangsunterricht in der Volks⸗ 


chule“ Vortrag halten. 

N A Ohlan, 19. Auguft. [Fahrläſſige Tödtung.] Am 11. Nopbr. 
v. J. fuhren mehrere mit Rübenſchnitzeln und anderem iehfutter beladene 
Gefährte von hier nach dem Dominium Peltſchütz. Seitens des die 
Fuhren begleitenden Dominialſchaffners war bei eintretender Dunkelheit 
angeordnet worden, daß die einzige Laterne, welche mitgenommen worden 
war, an den erſten Wagen gehängt werde. Die anderen Wagen ſollten 
ſich in unmittelbarer Nähe des erſten halten, um irgend einen Unglücksfall 
möglichſt zu vermeiden. Da ge den Fuhrwerken der Briefträger 
Gawlika und der Schuhmacher Schwabe von hier. G. ſprang ſchnell bei 
Seite. Als die Wagen vorüber waren, bemerkte er erſt, daß ihm Schwabe 
nicht gefolgt war. Nach kurzem Suchen wurde derſelbe todt auf dem 
nn aufgefunden. Der Leiter des fert Wagens, der Pferde⸗ 
necht H. aus Peltſchütz, hatte ſich daher dieſerbalb vor der Strafkammer 
zu Brieg wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. Die Beweisauf⸗ 
nahme der Verhandlung ergab zwar mit voller Beſtimmtheit, daß Schwabe 
in Folge des Ueberfahrens ſeinen Tod gefunden hatte; dagegen konnte 
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden, von welchem Fuhrwerk Schwabe 
überfahren worden war. Der Sachverſtändige, Dr. Lichtwitz von hier, hat 
die Section vorgenommen und bezeugte, daß der Tod in Folge Ueber⸗ 
fahrens eingetreten ſei. Nach längerer Verhandlung wurde der Angeklagte 
vom Gerichtshofe freigeſprochen. 

— ——— — e ' ..e— EESEERESEE ERBE arm 
Telegramme. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 21. Auguſt. An der Börje verlautete, der Zar habe 
an Kaiſer Wilhelm ſein Bild mit eigenhändiger Widmung und der 
Bitte überſandt, daſſelbe zur Erinnerung an die ſchoͤnen Tage in 
Peterhof entgegenzunehmen. 

* Paris, 21. Aug. Die meiſten radicalen Blätter weiſen energiſch 
die Naquet und Laur zugeſchriebene Idee einer Verſoͤhnung der Ra⸗ 
dicalen mit den Boulangiſten zurück. 

* London, 21. Auguſt. 2000 Liberale aus Staffordſhire über⸗ 
reichten geſtern in Havarden Gladſtone eine koſtbare Porzellanvaſe mit 
einer Adreſſe. Gladſtone antwortete mit einer Rede, in welcher er 
die Toryregierung wegen ihrer iriſchen Politik anklagte. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt, 21. Aug. Crispi iſt Vormittags 9 Uhr 5 Min. 
via Bebra⸗Göttingen⸗Hannover nach Hamburg weitergereiſt, von wo 
er ſich Abends nach Friedrichsruh begiebt. 

Bern, 21. Auguſt. Die internationale Conferenz behufs Recti⸗ 
fication des 1886 vereinbarten internationalen Uebereinkommens über 
den Eiſenbahnfrachtverkehr und der dazu gehörigen Zufagvereinbarungen, 
welche auf den 12. September hierſelbſt angeſetzt war, iſt verſchoben 
worden. 

Petersburg, 21. Auguſt. Die „Nordiſche Telegraphen⸗Agentur“ 
erklärt auf Grund zuverläſſiger Informationen die Gerüchte von der 
Aufnahme einer neuen ruſſiſchen Anleihe von 200 Millionen in 
Amſterdam mit allen darauf bezüglichen Details für völlig unbegründet. 

Petersburg, 21. Aug. Nach amtlichen Berichten vom 16. Auguſt 
iſt die Wintergetreideernte des europäiſchen Rußland faſt ausnahmslos 
befriedigend oder wenigſtens mittelmäßig. Der Zuſtand des Sommer⸗ 
getreides iſt gut. In den Gouvernements Moskau, Smolensk, 
Kaluga, Penſa, Orel, Niſchni⸗Nowgorod ſchädigten Käfer Lein, Hanf 
und Erbſen, verſchwanden aber bei kühlerem Wetter. Der Schaden 
der vom Hagelſchlag betroffenen Gouvernements Pultawa, Kursk, 
Kielce beträgt gegen 3 000 000 Rubel. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 20. Auguſt, 5 Uhr Nachm. UP. 3,98 m. Fällt. 
21. Auguſt, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,26 m. F. Letzte Nachricht. 
Oppeln, 20. Auguſt, 9 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,80 m. St. 
21. Auguft, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,24 m. Steigt langſam. 
Brieg, 20. Aug., 1 Uhr Nachm. O.⸗P. 5,30, U.⸗P. 3,50 m. teigt. 
— 21. — 7 Uhr Vorm. DB. =P. 3,94 m. Steht. 
Breslau, 20. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P u, U.⸗P. + 0,28 m. 
— 21. Auguſt, 12 Uhr Mitt O.⸗P. m, U.-B. + 1,46 


Litterariſches. 
Dem deutſchen Volke in angenehmer, verſtändlicher Form eine Schilde⸗ 
rung jener Stätten zu bieten, die zum Theil nur noch als Ruinen er⸗ 


halten, durch ihren maleriſchen Reiz und mehr noch durch die mit ihnen 
verknüpfte Sage und Geſchichte großes Intereſſe erwecken, iſt der ausge⸗ 
ſprochene Zee eines durchaus empfehlenswerthen Unternehmens. — 
Deutſche Schlöſſer und Burgen, herausgegeben von Schulte vom 
Brühl. Leipzig, Voß’ Sortiment. G. Häſſel, iſt der Titel des patrioti- 
ſchen Werkes, deſſen erſtes und zweites uns vorliegen, die uns die 
3 Gelnhauſen ſchildern und Vom Rodenſteiner und 
einer Burg in Wort und Bild eine anſchauliche, den unmittelbaren Ein⸗ 
ruck wiedergebende Darſtellung entwerfen, durch den friſchen Ton der 
Erzählung aber auch ungemein uns anmuthen. Vaterländiſche Geſchichts⸗ 
kenntniß und Heimathskunde zu verbreiten, durch die Vereinigung land⸗ 
ſchaftlicher Schilderungen mit dem Hinweis auf architektoniſche und künſt⸗ 
leriſche Schöpfungen unſerer Vorfahren, welche die Stift und Feder gleich 
gewandt führende Hand des Verfaſſers uns vorführen, die Freude am 
Schönen zu mehren, erſcheint das Werk — 28 Schöne Aus⸗ 
ſtattung und Billigkeit erleichtern die Anſchaffung deſſelben, ſo daß es ſich 
vorausſichtlich recht ſchnell in den deutſchen Familien einbürgern * 


Getrennte Herzen. Novelle von Eugen Zabel. Berlin. Gebr. 
Paetel. Vorliegende Novelle ſchildert die Erlebniſſe eines jungen Deutſchen 
in St. Petersburg, wohin ſich derſelbe zu ſeiner Ausbildung begeben. Sehr 
anſchaulich wird das Leben in der nordiſchen Kaiſerſtadt beſchrieben; der 
Leſer wird an die verſchiedenſten Orte und in die verſchiedenſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe geführt; überall weiß der Verfaſſer gleich gut Beſcheid und 
verſteht das Intereſſe für ſeinen jeweiligen Gegenſtand zu erregen. Wenn 
man ihm in dieſer Hinſicht das vollſte Lob ertheilen muß, jo kann man 
ſich anderſeits weniger mit dem Gedankengang der Novelle befreunden. 
Es will faſt ſcheinen, als habe der Verfaſſer dieſe Form nur gewählt, um 
ſeine Petersburger oder ruſſiſchen Lebensbilder aneinander zu reihen, denn 
gar zu oft wird der Faden der dürftigen Handlung unterbrochen, um für 
jene Schilderungen genügend Raum zu gewinnen. Auch das Thun und 
Treiben der handelnden Perſonen muthet den deutſchen Leſer fremd an, 
und man muß es dem Verfaſſer eben glauben, daß die landesübliche An⸗ 
ſchauung zu ſolch' ſonderbaren Conſequenzen führt. Fr. H. 


Humoriſtiſches Kleeblatt. Drei Erzählungen von Oskar 
Berlin. Verlag von Sigmar Mehring. Erſcheinen die drei Blätter des 
Kleeblattes auch nicht alle gleich friſch wie das erſte „Welcher von Beiden“, 
ſo gewähren ſie doch ein Stündchen angenehmer 5 für die⸗ 
jenigen, welche, zumal in der Reiſezeit, mit ſchwer verdaulicher Koſt ihren 
litterariſchen Appetit ſich nicht wollen verderben laſſen. 

Nicht minder als das „Kleeblatt“ hat uns Juſtinus', des gewandten Er⸗ 
zählers, „Amor auf Reiſen“ durch ſeinen guten Humor gefallen. Die 
im Verlage von Hugo Steinitz in Berlin erſchienenen luſtigen Geſchichten 
können Einem mit ihrem Geplander eine müßige Stunde angenehm ver: 
fügen. Unſern Leſern und Leſerinnen ſei Oskar Juſtinus mit feinem 
„Amor auf Reiſen“ als Reiſe⸗Impreſario warm empfohlen. Einen liebens⸗ 
würdigeren Geſellſchafter werden ſie nicht leicht finden. L. 


uſtinus. 


Handels-Zeitung. 


„Die Steuerfreiheit des Branntwelns zu gewerblichen eto. 
Zwecken.“ Herausgegeben von Boll, expedirender Seeretair im 
Kaiserlichen Statistischen Amt. Hamburg, 1888, bei Marquard & 
Schering. — Nachdem die Fassung des ulativs vom 27. September 
1887, betreffend die Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen ete. 
Zwecken, durch Bundesrathsbeschluss vom 21. Juni 1888 wesentliche 
Aenderungen erfahren, dürfte sich in den betheiligten Kreisen das Be- 
dürfniss fühlbar machen, eine Zusammenstellung der sämmtlichen Be- 
stimmungen über den zu gewerblichen ete. Zwecken steuerfrei abzu- 
lassenden Branntwein in der Fassung zu besitzen, welche von jetzt 
beziehungsweise vom 1. Januar 1889 ab giltig ist. Das vorliegende 
Büchlein soll diesem Bedürfniss entgegenkommen, und zwar in sämmt- 
lichen Staaten des Deutschen Reichs, zu welchem Zweck der Heraus- 
he die zugehörigen besonderen Bestimmungen der einzelnen Staaten 

treffenden Orts beigefügt hat. Als Quellen haben demselben die 
Gesetz-, Central-, Amts-, Verordnungs- ete. Blätter des Deutschen 
Reichs und der deutschen Staaten gedient Zum Schluss ist zur leichteren 
Benutzung ein vollständiges Sachregister angereiht. 


Vom rheinisoh-westfälischen Eisenmarkt. Aus Dortmund wird 
der „V. Z.“ geschrieben: Im Eisengeschäft hat der ruhige Verkehr 
der Vorwochen auch in der verflossenen Woche angehalten. Die fort- 
schreitende Besserung der Lage des amerikanischen Eisenmarktes hat 
bisher keinen merklichen Einfluss auf den heimischen Bedarf gehabt, 
nur in der Hochofenindustrie macht sich eine festere Stimmung geltend, 
die namentlich im Siegen'schen durch Wiederbefestigung dx dort 
nicht unerheblich gewichenen Roheisenpreise Ausdruck gefunden hat. 
Im Handel mit heimischen Eisenerzen erhält sich ein reger Verkehr 
und der Absatz ist stetig ein umfangreicher geblieben, auch werden 


4 Breslau, 21. August. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte, nach schnell vorübergehender kleiner Besserung, in durchweg 
schwacher Haltung. Das Angebot blieb überwiegend, so dass die 
Course im Verlanfe überall nachgeben mussten. Die Semestral- 
bilanz der Creditanstalt machte keinerlei Eindruck und vermochte auch 
nicht einmal einen nennenswerthen Verkehr in den betreffenden 
Bankactien hervorzubringen. Das Geschäft blieb äusserst gering, der 
Schluss bei drängender Kauflust sehr matt. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 164½ / % bez., Ungar. Goldrente 835/;—833), bez., Ungar. 
Papierrente 75% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 126 125% 
bis 126½—125¾ bez., Donnersmarckhütte 65½ bez., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 102½ —2—102%½ bez., Russ. 1880er Anleihe 83½ 5) bez., 
Russ. 1884er Anleihe 97¼½ —/ bez., Orient-Anleihe II 60¼ 60% bez., 
Russ. Valuta 199½ —200 bez., Türken 14% bez., Egypter 84%), bez., 
Italiener 96% bez., Mexikaner 93½ bez. 

Nachbörse gedrückt, (Course von 1¾ Uhr.) Oesterr. Credit- 
Actien 104¼, Vereinigte Königs- und Laurahütte 125½, Russ. Valuta 200- 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
m, 21. August, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 164, 75. Dis- 
3 Fe FE —, —. Ziemlich fest. 
Berlin, 21. Aug., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 164, 25. Staats- 
bahn 110, —. Italiener 96, 90. Laurahütte 126, 40. 1880er Russen 
83, 30. Russ. Noten 199, 75. Aproc. Ungar. Goldrente 83, 75. 188ier 
Russen 97, 70. Orient-Anleihe II 60, 30. Mainzer 105, —. Disconto- 
Commandit 222, — Aproc. Egypter 84, 70. Mexikaner 93, 40. — 
Reservirt. 
Wien, 21. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 316, 50. 
Marknoten 60, 25. &proc. ungar. Goldrente 101, 32. Unentschieden. 
Wien, 21. August, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 317,75. 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn 265,60. Lombarden 108, 50. Galizier 


Fer Pie Oesterr, Silberrente —, —. Marknoten 60, 25. 4% ungar. 
Fest e 101, 32. Ungar. Papierrente 91, 70. Elbethalbahn 197, 75. 
rankt 


unt a. M., 21. August. Mittags. Oreditactien 261, 40. 
Peer er Lombarden — —. Galieter 175, 12. Ungarische 
"Paris 21. 4 Egypter 84, 80. Laura —, —. Sull. 
105. 45. Rae ek 30% Rente 83, 67. ½ . Neueste Anleihe 1872 
Egypter 426, 87. Ruhig. Staatsbahn 557, —. Lombarden —, —. 


london, 21. August, 
8, 12 Regnerisch, Gust. Consols 99,37. 73. Russen 97,75. Egypter 


— — 

Wien, 21. August. [Schluss- Course,] Bessern 

Cours vom 20. 21. > 8 20. 21 
Oredit-Actien . 316 90 315 18 Marknoten n 60 25 60 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 261 80 269 90 ao ung. Goldrente. 101 35101 07 
Lomb. Eisenb.. 107 90 107 25 |Silberrente........ 83 — 82 70 
Galler: >... 13 — 210 75 [London 123 55123 60 
Napoleonsd'or. 9 78 | 979 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 21. August 1888. 


Berlin, 21. August. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
„ Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 20. ! 21. 
Cours vom 20. 21 Preuss. Pr.-Anl.de55 152 701153 — 


Mainz-Ludwigshaf. 105 40) — | Pr.31/,0/,St.-Schldsch 101 90101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 70 — — Preuss. 4% cons. Anl. 107 50 — — 
Gotthardt-Bahn .... 133 —| — — | Prss. 3½% cons. Anl. 104 30) — — 
Warschau-Wien.... 165 40164 70 Schl.31/,0/,Pfäbr.L.A 102 —| — — 
Lübeek-Büchen .... 167 50 — — | Schles. Rentenbriefe 105 40|105 40 
Mittelmeerbahn . . 128 25/127 90 Posener Pfandbriefe 103 10 — — 


do. do. 3½% 102 —! — — 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 70101 70 
do. 4½0% 1879 104 50 104 70 
R.-O.-U.-Bahn 40% Il. — — 102 90 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 59 80 60 — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . 84 90“ — — 
Italienische Rente.. 97 20 
Oest. 4% Goldrente 92 50 92 70 
do. 4½% Papierr. 67 80 67 70 
do. 4¼0% Silberr. 68 80 — — 
do. 1860er Loose. 118 60118 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 30 
do. Liqu.-Pfandbr. 54 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 59 901 — — 
Ostpreuss. Südbahn. 120 70120 80 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 106 90 106 20 
do. Wechslerbank. 103 — 103 20 
Deutsche Bank 171 —!170 50 
Disc,-Command. ... 22 40 — — 
Oest. Credit- Anstalt 164 60163 20 
Schles. Bankverein. 123 20123 50 


Industrie- Gesellschaften. 
Brel. Bierbr. Wiesner 47 50 47 50 
do. Eisenb. Wagenb. 146 0: — — 
do. verein. Oelfabr. 93 50: 93 50 
Hofm.Waggonfabrik 131 — 131 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 129 — 


Schlesischer Cement 216 —! — — | do. 6% do. do. 106 40| — — 
N Russ. 1880er Anleihe 83 20 — — 
Cement Giesel..... 160 70160 70 do. 1884 — 98 


Bresl. Pferdebahn. 136 50 — — 
Erdmannsdrf, Spinn. 88 — 88 60 
Kramsta Leinen-Ind. 136 10136 20 
Schles. Feuerversich. J 
Bismarckhütte 172 — 172 50 
Donnersmarckhütte. 65 50 — — 
Dortm. Union $t.-Pr. 83 20 — — 
Laurahütte 125 60 124 70 
do. 4½% Oblig. 104 50104 70 
Görlkis.- Bd. Lüders) 154 50 155 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 103 60 — — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 139 50139 90 
da. St.-Pr.-A. 140 — 141 — 
Bochum. Gusssthl.ult 174 50174 20 
Tarnowitzer Act. — ur 29 — 
do. St.-Pr.. 106 70106 75 
Redenhütte St.-Pr.. 117 70115 — 


do. Orient-Anl. II. 60 20 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 89 10 
do. 1883er Goldr. 111 70 
Türkische Anl.. 14 60 
do. Tabaks-Actien 99 20 
do. Loose 35 80 
Ung. 4% Goldrente 83 80 
do, Papierrente .. 75 60 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


— — — — 


— 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 166 —|166 — 
Russ. Bankn. 100SR. 199 65|199 90 

Wechsel. 
Amsterdam 8 . 
London 1 Lotrl. 8 T. — — 


do. Oblig... — — 14 — 4. 1 2 
Schl. Dampf-Comp. 138 50| — — Parte 100 Fies. 8 T. — A — _ 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 165 75 165 70 

D. Reichs-Anl. 4% 108 50 — —| do. 100 Fl. 2 M. 164 90) 164 90 
do. do. 3½% 103 800 — — Warschau 1008R8 T. 199 25 199 40 


Privat-Discont — 0%, 
©) Bis zum Schluss der Zeitung sind die fehlenden Course noch 


Ungar. Papierrente. 91 70| 91 20 | nicht eingetroffen. 


Letzte Course. 

Berlin. 21. August. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Matt. 

Cours vom 20. 21. 20. 31. 

Oesterr. Credit. .ult. 165 —|163 50 105 25105 — 
Dise.-Command. ult. 222 75 221 — 83 12 82 — 
Berl. Handelsges. ult. 170 75170 75 126 12125 — 
Franzosen ult. 110 — 109 50 84 75 84 75 
96 87 96 75 


83 75| 83 62 
83 37 83 37 
97 75| 97 75 
60 62| 60 37 
200 25 200 — 


Conrs vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 
Laurahütte ..... ult. 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


Marienb.-Mlawkault. 71 75 70 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 118 750116 25 
Mecklenburger .ult. 156-155 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 21. August, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 172, 75, Novbr.-Decbr. 175, 25. Roggen 
Septbr.-Oet. 141, 25, Novbr.-Decbr. 144, 25. Rüböl Septbr.-Oetbr. 55, 50, 
Octbr.-Novbr. 54, 20. Spiritus 50er August-Septbr. 51. 90, September- 
October 51, 90. Petroleum loco 24, 90. Hafer Sept.-Octbr. 118. —. 


Berlin, 21. August. [Schlus.bericht.] 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 

Weizen. Gestiegen. Rüböl. Besser. 

Septbr.-Octbr. ... 171 75174 75] Septbr.-Oetbr. ... 55 50 56 10 

Novbr.-Decbr. ... 174 —|177 50] Octbr.-Novbr..... 55 40 —— 
Roggen. Höher. 

Septbr.-Octbr. ... 140 75142 20 

Octbr.-Novbr..... 142 — 144 — Spiritus. Still. 

Novbr.-Deebr. ... 143 75/145 50] do. 50er ........ 52 30 52 30 
lafer. N 32 80] 32 90 

August 118 25118 50] 50er August-Sept. 52 — 52 — 

Septbr.-Oetbr. ... 118 501118 50] 50er Septb.-Octb. 52 — 52 — 


Stettin, 21. August. — Uhr — Min. 


Cours vom 20. 31. Cours vom 20. 21. 

Weizen. Fester. Rüböl. Still. 

Septbr.-Oetbr. . . 176 —1177 —| August.......... 54 50, 54 50 

Octbr.-Novbr. ... 176 501177 50] Septbr.-Oetbr..... 54 — 4 — 
Roggen. Behauptet. 

Septbr.-Oetbr. .. . 137 — 137 — Spiritus. 

Oetbr.-Novbr. . . . 138 — 138 50] loco mit 50 Mark 

Consumsteuer belast. 52 40 52 50 

Petroleum. | loco mit 70 Mark 32 40 32 50 

loco (verzollt) ... . 18 —| 13 —| August-Septbr.70er 32 60 32 — 


Posen, 20. Aug. [Börsenbericht von LewinBerwinSöhne, 
Getreide--und Productenbericht.] Wetter: Regnerisch. Das An- 
gebot sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach, 
Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Woche. Laut Er- 
mittelung der Marktcommission wurden per 100 Klgr. folgende Preise 
notirt: Weizen fein. 17,50 M., mittl. 17,10 M., ordin. 16,60 er en 
fein. 12,90 M., mittl. 12,70 M., ordin. — M., neuer Roggen fein. 12,90 
Mark., mittl. 12,20 M., ordin. 10,50 M., Gerste fein. — M., mittl. 12,00 
Mark, ordin. 11,20 M., Hafer fein. 13,00 Mark, mittl. 12,50 M., ordin. 
12,00 M., Kartoffeln fein. 9,80 M., mittel 2,40 M., ordin.— M. An 
der Börse: Spiritus: Geschäftslos. August (50er) 51,40, (70er) 31,40, 
September (50er) 51,50, (70er) 31,50. Loco ohne Fass (50er) 51,40, 
(70er) 31,40. 
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die Preise nach wie vor gut behauptet. Im Roheisengeschäft besteht] durch feine Wirthin erfolgt fein, derſelben will Schmidt am Sonntag, den] rufung ein und ſuchte vor der Strafkammer zu beweiſen, da 
der schleppende Geschäftsgang in Puddelroheisen fort, indem die Con-] 24. Juni, geſagt haben, fie folle die Briefe erſt 3 Kasten fteden, wenn das Recht, Hoſen zu tragen, nicht fe emacht een ne “Der 
sumenten sich darauf beschränken, den nächsten Bedarf zu decken. er zwei Tage vom m abweſend fein würde. Schmidt verſicherte heut 8 konnte indeſſen dieſer Anſicht nicht beipflichten und verwarf 


Im Walzeisengeschäft ist die Nachfrage für Stabeisen anhaltend wenig | wiederholt, es ſei ihm mit der Aufforderung zum Zweikampf nie Ernft|dte Berufung. 
belebt, doch wird immerhin mehr gekauft, als im vorigen Monat und] geweſen, er habe gehofft, dadurch ſeine Verürtheilung zu der feiner An⸗ 
hofft man daher auf eine allmältge Wiederbelebung des Geschäfts, be-] ſicht nach ganz anſtändigen Feſtungs haft zu erzielen. 
sonders auch mit Rücksicht auf die Verminderung der Vorräthe in der Gegenüber den ſeitens des Vorſitzenden geltend gemachten Zweifeln, 
zweiten Hand. Für Fagoneisen ist die Nachfrage sehr lebhaft, die] ob man es hinſichtlich des Angeklagten überhaupt mit einer 1 ge⸗ 
betreffenden Werke sind daher nach wie vor voll besetzt, vielfach] meinten Aufforderung zum Zweikampf zu thun habe, erwähnte der Ver⸗ 
sogar überfüllt. In Feinblechen hat sich der Bedarf so weit wieder treter der Staatsanwaktſchaft, er werde beſonders wegen des Schluß⸗ 
3 dass die Werke meist wieder befriedigend beschäftigt sind. ſatzes in den Briefen die Anklage der Beleidigung gegen Schmidt 
ie Preise haben sich daher auch wieder befestigt. Für das Grob- erheben. Zu dieſem Behufe ließ er außerhalb des Oerichtsſaales 
blechgeschäft ist der Monat Juli weniger günstig gewesen als der von allen vier als Zeugen geladenen Herren den nach dem Geſetz 
Juni. Im Walzdrahtgeschäft gehen neue Bestellungen für das erforderlichen Strafantrag unterzeichnen. Durch die Vernehmung 
Inland in befriedigendem Masse ein, während solche für das Ausland der Herren ergab ſich übrigens, daß Schmidt gegen jeden derſelben 
noch immer schwer zu erlangen sind. In Folge dessen fehlt es den] wohl einen gewiſſen Haß im Herzen trage, denn er hat inner⸗ 
betreffenden Werken andauernd an ausreichender ER Die | Halb der letzten zwei Jahre mit jedem der Zeugen eine Differenz gehabt. 
Stahlwerke sind dagegen gut beschäftigt und zwar auf Grund hei-] Wagner war bei der Gogolin⸗Goradzer Actien⸗Geſellſchaft der Vorgeſetzte 
mischer Aufträge, doch gehen auch bei ihnen Exportaufträge in nur] des Schmidt geweſen, er hatte nach dem Streit im Januar 1887 feine 
mässigem Umfange ein, so dass sie sich auf die Tagesschichten in] Entlaſſung verfügt und auch feine Beſtrafung wegen a Motec 
ihrer Thätigkeit beschränken müssen. veranlaßt. Krampe hatte dem Angeklagten ren deſſen Mitglied chat 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 20. Auguſt. [Landgericht. — er 
kammer. — Die Suche nach einem ehrenhaften Unter: 
kommen.] In den Vormittagsſtunden des 27. Juni d. J. erhielten 
Oberturnlehrer Wilhelm Krampe, Rentier und Hausbeſitzer Robert 
Meyer, Particulier Friedrich 8 und Director Paul Wagner durch 
die Stadtpoſt je einen mit „Heinrich Schmidt“ unterzeichneten Brief. 
Der Inhalt des Briefes bewog jeden der Herren, ſeinerſeits bei dem be⸗ 
treffenden Revier⸗Commiſſarius vorſtellig zu werden. Das Reſultat 
dieſer Beſprechung war der Beſchluß des Commiſſars, den Heinrich 
Schmidt in Unterſuchungshaft zu nehmen. Ehe noch einer der Com⸗ 
miſſarien dieſen Beſchluß zur Ausführung bringen konnte, ging unter den 
amtlichen Meldungen des Polizei⸗Präſidiums die Nachricht ein, daß 
der frühere Bureauporſteher Heinrich Schmidt wegen Zechprellerei | tragten Geſammthöhe von 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahre Ehr⸗ 
verhaftet worden ſei. Die vorerwähnten Briefe wurden hierauf verluſt. Es wurde der gegen den Kellner Thiel verübte Betrug im Zu⸗ 
zu den Unterſuchungsacten gegeben. Die königliche Staatsanwaltichaft | ſammenhang mit der ſpäteren Mißhandlung deſſelben als ſehr erſchwerend 
erhob auf Grund derſelben gegen Schmidt Anklage „wegen wiederholter | erachtet, desgleichen wurde in den Briefen eine ſchwere Beleidigung aller 
Aufforderung zum Zweikampf“. Nebenher lief die aus der Zechprellerei] vier Herren gefunden; als eine ernſtlich gemeinte Aufforderung zum Zwei⸗ 
reſultirende Anklage wegen Betrug und wegen Körperverletzung. Schmidt | kampf wurde keiner der Briefe erachtet, dagegen ſpreche ſchon der Um⸗ 
hatte ſich heute wegen aller dieſer Vergehen vor der Ferien - Straf: ſtand, daß alle vier Herren zu gleicher Zeit an dieſelbe Stelle geladen 
kammer zu verantworten. worden ſeien. : 
Am Sonntag, den 24. Juni, war er in der Schneider'ſchen Reſtau⸗ B EITFRRTTTIEN 

ration am Weidendamm erſchienen, hatte von dem Kellner Karl] R. Ein klaſſiſcher Belaſtungszeuge. Im wunderſchönen Monat 
Thiel mehrere Seidel Bier, ferner Abendbrot und endlich zwei gute] Mai fol ſich der Sandſchöpfer Theodor Würm der nächtlichen Ruhe⸗ 
Cigarren verlangt. Die zuerſt für den Preis von 15 Pf. gelieferten | ſtörung ſchuldig gemacht haben. Er wurde dafür bald mit einem Polizei⸗ 
mandat von 6 Mark bedacht. Gegen dieſen Straf-Ukas hat der Ange: 


Cigarren genügten ihm nicht, er verlangte zwei Stück à 10 Pf. 

Thiel hielt den Kunden, deſſen Rechnung ſich bereits auf 3 Mark! klagte Einſpruch erhoben und in der Mittwochſitzung des Schöffengerichts 
50 Pf. belief, ſcharf im Auge. Trotzdem gelang es dem Gaſt, das erklärte er, feine Frau hätte in der Maiennacht ihr 20 jähriges Ehejubiläum 
Local unbemerkt zu verlaſſen. Thiel holte indeſſen ihn noch an der gefeiert und bei dieſem Anlaß mit den Kindern Harmonika geſpielt und 
Hausthür ein. Auf fein Verlangen, der Gaſt ſolle bezahlen, erklärte diefer, | gejungen. Er ſelbſt aber habe feſt geſchlafen und von der ganzen Feier 
es fehle ihm augenblicklich an Geld, er werde aber ſogleich in feiner Woh⸗ nichts gehört. Als Sandſchöpfer müſſe er den ganzen Tag ſchwer arbeiten 


...... 
ii 5 Diericke, Hundsfeld. Herr Haupt⸗ 
Familiennachrichten. mann Daniel Wilhelm or, 
Verlobt: Frl. Laura Beckmann, Gumbinnen. Herr Geh.⸗Juſtizrath 
5 einrich Freymann, Heinrich Kehl, Oberweſel. Herr 
rachenberg Annaberg. Fräulein Major Leopold v. Sanden, 
Anna Roskowski, Herr Land⸗] Teſchen. Herr Lieut. Werner 
meſſer Oscar Riediger, Pleihen.| Brüſtlein, Woltersdorf. Herr 
vl. Autonie Oblatz, Herr Paul] Oberſt v. Boehm, Mühlhausen 
uguſtini, Neiſſe—Inowrazlaw.] (Thüringen). 
. 3 5 „ ——— 
irmer, Frl. Marie Methner, Pi 
Niekosken Fee lie ilsner Bier 
ermann Kirchner, Frl. Eliſe aus dem Bürgerl. Bräuhaus 
ihn, Striegau. Herr Landrath 4 . 
Deller v. Blow, Fel Wague Pilsen (gegr. 1842). 
v. Wedderkop, Eſchelsmark. Special-Ausschank bei 


Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Aſſeſſ. Max Greve. Hrn. Ober: 
ar % 7 8 5 810 er Karl Oczipka, 
en. Herrn Reg.⸗Ra er⸗ N 
muth, Berlin. Herrn Hauptmann Albrechtstr. 17, Hötel de Rome. 


anke, Kaſſel. Herrn Pr.⸗Lieut.] ar ars 171 
een u ie Borzigliche Capitalsaulage 
Tochter: errn Oscar von ur Uebernahme einer vorzüg⸗ 
Gilgenheimb, Schieroth. Herrnflich rentirenden, in einer der 
Landrichter Dr. Franz Leske. größten Provinzial⸗Hauptſtädte ge⸗ 

rn. Buchhdlr. Kurt Brachvogel, legenen Fabrik wird ein ſtiller oder 

erlin. Herrn Dir. Hoffmann, thätiger 1875 


Oppeln. 0 
Geſtorben: Herr Einj.⸗ Freiw. Soeius 
Heinrich Windeck, Neiſſe. Frauf mit einem Capital von ca. Mark 
Marie Steinhoff, geb. Schön⸗ 130,000, welches hypothekariſch 
brunn, Kattowitz. Frau Bertha |ficher geſtellt wird, geſucht. Geil. 
Weiß, geb. Hanke, Gräben] Ifferten unter L. 746 an Rudolf 
. (Striegau). Frl. Auguſte von] Moſſe, Breslau, erbeten. 


Iinrahmungen ze in eigener Rahmenfabrik 22. 
gefertigt. Bruno Bichter, Kımsinandiung, Breslau, Sohlossohle, 


im Alten Turnverein Geld geliehen, daſſelbe aber zum beſtimmten Termin 
nicht zurückerhalten; er war dann obendrein von Schmidt beleidigt worden. 

Krampe rief hierfür die Entſcheidung des 9 ER des Vereins 
an, Schmidt wurde durch einſtimmigen Beſchluß des Collegiums aus dem 
Vereine ausgeſchloſſen. Er hat hierauf Krampe bei dem Amtsgericht 
wegen 5 begangen durch die Aeußerungen vor dem Ehrengericht, 
verklagt, iſt aber koſtenpflichtig abgewieſen worden. 

Demny diente in einem gegen Schmidt anhängig geweſenen Betrugs⸗ 
proceß, der mit ſeiner Frein endete, als Belaſtungszeuge; Meyer 
endlich hat Differenzen wegen nicht bezahlter Wohnungsmiethe mit Schmidt 
gehabt und ihn darauf wegen Betruges denuneirt. . 

Gerichts⸗Aſſeſſor Broſſok ließ die Anklage der Aufforderung zum Zwei⸗ 
kampf aus allen vier Briefen fallen, beankragte aber die Verurtheilung 
wegen Beleidigung der Adreſſaten. 

Der Gerichtshof beſchloß die Strafe in der vom Staatsanwalt bean⸗ 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Schneider, Kfm., Dresden. Berlow, Regler. Aſſeſſor, 
Ohlauerſtr. 10/11. Speyer, Kfm., Aachen. Köln a. Rh. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Jacoby, Kfm., Berlin. Hartmann, Kfm., Hannover. 
Graf Plater, Rigtb., nebft| Bärwanger, Kfm., Berlin. Sachs, n. Gem., Dünaburg. 
Jäger, auf Bulowitz. Hagen, Privatier, Sobbowitz. Stein, Landwirth, Koſten. 
Frau v. Sawitzka, nebſt Be- Heldt, Kfm., nebſt Familie, Wehner, Landger. Präſident, 
gleitung, Warſchau. Neuſtadt a. W. Ratibor. 
Müller, Fabrikb., Goͤlbe a. E. Wolff, Kfm., Ghorzow. Hötel 2. deutschen Hause 
Fuß, Rechtsanwalt, nebſt Dr. Rahmer, nebſt Frau Albrechtsſtr. Nr. 22. 


nung die nöthige Summe holen. Thiel verlangte zunächſt die Rückkehr und am Abend ſei er froh, wenn er ſeine Ruhe habe. Dem erſten Zeugen, 

des Gaſtes, damit ſich derſelbe dem Wirth 1 legitimiren könnte.] Haushälter B. legt der Vorſitzende die Frage vor: „Haben Sie gehört, Gem., Ober⸗Glogau. und Tochter, Poſen.] Ir. Rentiere Schüßler, nebſt 

Der Gaſt ſträubte ſich, ſtieß den Kellner zu Boden und verletzte ihn hierz| dag der Angeklagte die nächtliche Ruhe 2 hat?“ i Nach: | Bielenburg, Kfm., n. Gem., Grunberg, Kfm., Stettin. Begl., Kaliſch. 
1 


Hamburg. Schmiedeberg, Kfm., Wien. Kowalski, Propſt, Czeszewo. 

Brügmann, Rentier, nebſt Schmidt, Kfm., Dresden. Wilke, Ingen., Mühlheim. 
Gem., Hamburg. Naumann, Kfm., Berlin. Bomme, Kfm., Berlin. 

Cramerer, Ing., Duisburg. Rahmer, Kfm., Berlin. Kluth, Kfm., Brandenburg. 

Modes, Baurath u. Eifen- | Werner, Redacteuc, Leipzig. Dr. Muche, prakt. Arzt, 


barſchaft hat es gehört.“ „Ich frage, ob Sie es gehört haben „Gewiß, 
gewiß, wir haben es Alle gehört.“ „Der Angeklagte hat alſo laut muſieirt, 
eſungen und 1 „Der Angeklagte wohl weniger, aber 
eine Frau und Kinder deſto mehr.“ „Was heißt das: der Angeklagte 
wohl weniger. Hat derſelbe überhaupt gelärmt? „Der Angeklagte 


5 5 Knie. Jetzt bewirkten mehrere Gäſte die Verhaftung des Zech⸗ 
prellers. 

Der Angeklagte Schmidt war Jahre lang bei hieſigen Rechtsanwälten 
in Stellung, dann war er im Bureau der Gogolin⸗Guradzer Actien⸗ 
Geſellſchaft beſchäftigt, mußte aber, weil er ſich im Januar 1887 an dem 


Director thätlich vergriffen hatte, ſeinen Dienſt aufgeben. Dauernde An⸗[hat eigentlich gar keinen Lärm gemacht. 9 dem Vor⸗ bahn⸗Director, Bockwa. Hötel du Nord, Schweidnitz. 
lan 1 8 er ſeitdem nicht mehr, zumal er im Jahre 1887 für Unter: | fißenden und zwei anderen Zeugen wickeln ſich ähnliche Jaa ab,] Herrmann, Ober Ingenieur, Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Habel, Deſſinateur, Groß. 
chlagung eine Strafe von 4 Wochen Gefängniß und für Körperverletzung 60 M. ſo daß auf Freiſprechung erkannt werden mußte, da Frau und Kinder Magdeburg. Fernſprechſtelle Nr. 499. Röhrsdorf. 
Geldſtrafe event. 12 Tage Gefängniß erhalten hatte. Er will lediglich] nicht angeklagt ſind. 5 Küper, Kfm., Siegen. Paulſen, Ingen., Hamburg.] Herzog, Kfm., Goldberg. 


Wagner, Ingen., Dortmund. Frembs, Ingen., Schweidnitz. Kind, Kfm., Leipzig. 

Fiſcher, Kfm., Stuttgart. Mentzel, Director, Kattowitz. Oertel, Kfm., Quedlinburg. 

Finkh, Kfm., Berlin. Reinbach, Dir., Dombrowa. Schilling, Civil» Ingenieur, 
„Heinemanns Hotel Fr. Reinbach, Dombrowa. Kattowitz. 


aus dem Grunde, um ein Unterkommen zu erhalten und ſomit der Sorge 
für ſeinen weiteren Unterhalt enthoben zu ſein, die Zechprellerei verübt 
haben. Aus gleichem Grunde hat Schmidt angeblich auch die vier Ein⸗ 
gangs erwähnten wörtlich gleichlautenden Briefe an die bezeichneten Herren 


Ratibor, 15. A Strafkammer. — Ein 2 
Frauenbekleidungsfrage.] Es war am Oſterſonntag-Abend d. J., 
> U ie ie I herren als die junge Wittwe Sm. aus Cz., Kreis Coſel, aus Langeweile auf den 
geſchrieben. Dieſelben lauten: „Geehrter Herr! Sie haben mich in] Gedanken kam, den Sonntagsanzug ihres verſtorbenen Mannes anzu⸗] zur goldenen Gans.“ Frl. Ludendorf, n. Begl., R. Kluge, Rent., Inſterburg. 
meiner Ehre ſchwer gekränkt. Ich fordere fie deshalb für Mittwoch, den ziehen. Da ihr die Verkleidung gut ſtand, faßte fie den Entſchluß, sich] Wernfprechftelle Nr. 688. Stettin. F. Kluge, Landger., Aſſiſt., 


27. Juni, früh 4 Uhr, nach den neuen Anlagen. des Scheikniger Parks,] darin unter die im Wirthshauſe zum Tanz verſammelte junge Welt zu] Lüttgen, Hotelbeſ., Koͤnigs⸗ Frl. Hoffmelſter, Stettin. n. Fr., Inſterburg. 
berg i. Pr. von Treskow, Rgbſ., nebst Frl. Kluge, Inſterburg. 


Sie Zweikampf mit Piſtolen auf 10 Schritt Diſtanz. Die Zeugen haben miſchen. Sie wurde indeſſen erkannt, und die Wittwe, die Anfangs un⸗ | | 
ie mitzubringen. Sollten Sie dieſer meiner Aufforderung nicht ent⸗ beachtet geblieben war, ſuchte nun wieder aus dem Tanzſaale zu ver: | Rab, Jabrikbeſißer, n. Frau Fam., Prov. Poſen. Fr. Kfm. Sollors, n. Fam., 
ſprechen, jo haben Sie zu gewärtigen, daß ich Sie wegen Ihrer Feigheit] ſchwinden. Unter dem Gelächter der Wirthshausgäſte aber nahm fie der] u. Fam., Kattowitz OS.] Gebr. Redlich, Kfm., Teſchen. Rybnik. 


inzwiſchen vollzählig verſammelte Janhagel des Dorfes in die Mitte und] Dr. Rahmer, Rabbiner, Henſchke, Kfm., Stettin. Frl. Schultzik, Rybnik. 
begleitete ſie unter hölliſchem Lärm bis zu ihrer Wohnung. Der Scherz Magdeburg.] Wilke, Fabr.-Dir., n. Gem., Hamburger, Obercantor, 
fand ein Nachſpiel vor dem Schöffengericht, welches die Wittwe wegen | Bühler, Kfm., Pforzheim. Schauchelwitz. Liegnitz. 
groben Unfugs zu 10 Tagen Haft: verurtheilte. Frau, Sm. legte Be: | Lieball, Kfm., Saaz. Klaß, Gutsbeſ., Zobten. [Lazarus, Kfm., Glogau. 


bei nächſter Begegnung öffentlich ohrfeige. Heinrich Schmidt.“ 
Dieſe Briefe trafen, wie ſchon bemerkt, erſt nach der für das Duell 
55 eſetzten Stunde bei den Adreſſaten ein, ſie waren Dinstag Abend zur 
ol gegeben worden. Die Aufgabe der Briefe ſoll im Auftrage des Schmidt! 


nreslau, 21. August Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering. Waare. 


Gonrszettel der Breslauer Börse vom 21. August 1888. _ 


Amtliche Course (Course von 11-12%. 


V Ausländische Fonds Inländische Eisenbahn-Stamnı-Actien und 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 

91 55 ® „ per ilogr. chst. niedr. chst. niedr. höchst. niedr. 

Ade. 40. 2% K 6850 0 vorig. Cours, heutiger Cou| _—,,,, Seanm-Prioriläts-Aesion, V 

N tel. ; Oest. Gold-Rent. 4 | 92,30 G kl.92, 92,30 G örsen-Zinsen rocont. usnahmen angegeben. 3 | 

ia do. Silb.-R.J./. 4, Dividenden. 1886.1887.vorig.Coufs, heut. Cos. ale Jizlsof ızlaof 17110 | 16:00 16130 16/10 

Paris 100 Fres.| 2½ KS. | 80,75 B do. do. A./O.|4 Br. Wsch. St. P. 1½ 1?/,| — 14 — RR ee 15080 | 15 50 
Pes Me ET do. do. kl. 7,80 bzG Dortm.-Enschd. 2½ 2¾ — — Siren ge * 17040 17120 16180 J 16 6016 

Warsch.100 SR. 5 KS. 20000 9 do. Pap.-R: /A. 4½ 67,80 bad Lüb.-Büch.E.-A[7 7¼ — — an 14 80 167160 4% 8 40 

Wien 100 Fl. 4 |kS. 165.60 @ do. do. 3 Mainz Ludwgsh. 3½ 4½ 105,25 G 105,40 B neu eee 5 30 

ien re 1 8 d0; 18052 1860 Marienb.-Mlwk. % |1 | — 2 Roggen 4 13501 e 12460 12/40 

eee Gerste 13030 12 80 | 123011030 1080 | 10130 


Inländische Fonds. 5 ger 


) Börsenzinsen 5 Procent. 
5 — 83 | | 
vorig. Cours. heutiger Cours. do. Pap.-Rente 5 75 00 6.00 bzB| 75,60 bs | Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


. | 
alt 12 50 12030 1210 1180 u 1180 


D. Reichs- Anl. 4 108.20 B 108,50 B d. d 1 nn = neu 11050 | 11/20 f 11110 | 111 — 1 10190 J 10180 
do. do. 3½ 109,90 bz 103,90 5 8 Krak.-Oberschl. 4 101,50 B Lombarden . 4%½ % | — > Erbsen ....... 1400 14 — | 13]50 13 — [11/50 10055 

Prss. cons. Anl. 4 107.40 bz 107,45 bz do. Prior.-Act. — Oest. Franz. Stb. 3½ 31%, | — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,09—0,10 M. 
do. do. 3½ 104,50 B 104,60 bzB Poln. Lig.-Pfdb. 53,50 bzB Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 

do. Staats-Anl. 4 — 5 do. Pfandbr... 69,75 bzB Bank-Actien. per 100 Kilogramm 3 Waare. 5 

do. -Schuldsch. I 102,20 B 102,25 B do. do. Ser. V. — Bresl. ee = 85 8 bz a bz feine mittlere ordinfire 

Prss. Pr.-Anl. 55 31/,| — — Anl. v. B do. Wechslerb.| 5½ N 5 . RT 

Bresl. Stdt-Anl. 4 104,50 B 19150 B Nn D. Reicheb. . 50 0] — 5 A A 5 

Schl.Pfäbr.alt.| 31, 101.85 G 1015858 | do. do. v.188816 Schles.Bankver. 5½ 0 |193,50 12300 0 een 12¹ > | ss 1021 | 40 
5 Lit. A. 3½ 101,85 bz 101,585 bz do. do. v. 18845 do. Bodenered. 6 6, 122.00 6 122,00 bz Brest 21. August. [Amtlicher Producten- 
o. Lit. C. 3½ 101,85 bz 101,585 bag 40. do. El.] 5 Oesterr. Credit. 8 J 8¼' J — — reskau, 21. August. [Am 1000 Kilogram 
do. Rusticale| 3½ 101.85 bz 101/0585 bz6 | Hrient- Anl. II. 5 3 ) Börsenzinsen 4½ Procent. Börsen. Bericht.] oggen (per, f Ki 4 en 
do. altl.....|4 102.6050 bzG 102,50 G Itali 2 fest, gekündigt — Ceutner, 17 u ene Kündigungs- 
do. Lit. A. 4 102,90 B 102,50 6 Bu a tz Industrie-Papiere. scheine —, per August 135.00 Gd. August- September 
do. do. 4%½ — = uses Bresl.Strassenb. 5½ 6 136,75 B 136,75 B 1135,00 Gd., September-Öctober 135,00 Gd. October-November 
do. Rustic,IL]4 | — 102,50 0 8 * b 5 do. Act.-Brauer.0 — | — — 137,00 Gd., November-December 140,00 Br. 
do o. do. 2 do. Baubank.|0 0 — Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — tr., per August 


122,00 Gd., August- September 117,00 Br., September 


are — 
755 Türk. 1865 Anl. 1 14. 10 do. Spr.-A.-G. 12 — | — — 
October 115,00 Br., October-November 116,00 Br. 


102,50 0 do.400Fr.-Loos. do. Börs.-Act. 5½ 5½% 2 2 © 0 

Egypt. Stis.-Anlſ 4 do. Wagenb. G. 4½ 5. 145,75 B 140,253 5002| Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 

Serb. Goldrenteſ 5 Hofm. Waggon. 24 130,00 G 131,00 6 loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per August 

Donnersmrekh. 0 | 0 (66, 756,50 bz 65,50 L2G 56,00 Br., August-September 56,00 Br., September - Oetob or 
00 B 


8 do. 
do. Lit. C. II. 

do. do. 4½ — — 
Posener Pfdbr..|4 103,00 bzB 102,90 bz 

do. do. 3½ 101.90 B 101.90 bz 
Central landsch. 3½ — 


2 = 
nbr., Schl.| 4 105,35 bz 105 5 ; . ‚| Erdmnsd. A.-G. 0 | — S8 — 55 1. 
. HR 05,405 bz | Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen Frankf, Güt.-Eis 5 6¼ — 3 — init (por 100 Tierart b r e Mark Ver- 
Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 104,00 @ 104,10 bzB Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 104.00 f 0-8. Eisenb.-Bd. 0 0 10425 00, 2/102, 2, 50lbrauchsabgabe, geschäftslos, gekün BR 05 abgelaufene 
do. do. 3½ 101.80 G 101,90 B do. K. 4 10400 G Oppeln. Cement. 2 2½ 129,00 B 131,00 B F e we 145 1 9 9 710 5 ö 1 8 5 1 Gd,, 
ven-Pfandhriefe. ao. 18704 104.00 @ ne 5060 Gd., September October 50,60 Gd. 
Hypotheken. 100.20 b Oberschl. Lit. D. 4 104,00 4 Cement Giesel — 10½ 160,50 B 160,50 B Zink (per 50 Kilogr.) ohne msatz, 
0 © 103.50 B do. Lit. E.. Schles. Dpf.-Co. Kündigungs-Preise für den 22. August: 
do. rz. & 100 4 103,30 bz 11200 0 do. do. F. (Priefert) — | — 13200 bz  |132,75%60bz Rog en 135,00, Hafer 122,00, Rüböl 56,00 Mark. 
do. ru. & 110] 4¼ 4240 K 105.50 G do. do. g.. do. Feuervs. 31 ½½1¼ p. St. — p. St. — Spiritus-Kündigungspreis (exel. 50 u 70 M. Verbrauchsabgabe) 
d ws — — 55 4 10350 8 102,90 B 0. 1678. do.Lebenvers...|0 3½ p. St. — p. St. — für den 21. August: 50er 50,60, 70er 31,10 Mark. 
Leim Greer % — — do. 1874. do. Immobilien 5 57½ 0, 3 134% %% | Magdeburg, 21. August. Zuekerhörse. 
Russ. Bod-Cred. | 4 89,50 B 89,00 etw.bz_ | do. 1879... & e 9% m 136,49 8 |136, 0 20. Aug. 21. Aug. 
7 = 6 O. Zinkh. - . — nder . — > 
6 ERBEN 2 1888. do. do. 2 r. 6 5% — — 8 5 Basis 88 50t SER — 850 
. = . 0 8 do. Gas- A.-G.. — 25 Nachproducte Basis 75 LER, — 15.00 — 185 
Dnvrsmkh. Obi. — > , Fer ee | w0o5 
8 — 1 B.-Wsch. P. Ob. : 2 = Laurahütte .. ½ | — |127,10840800]126,2585,75 Al grod-Raffinade £ 29,00 29,00 
Franzen Gbiizls "10950 E 1103,00 0 nn — Ver. Oelfabrik.|& | 542] 94,50 bz 93,5 B Gem. Ratlinade IL. 28.25 28.25 
Laurehütte Ohl. m 104.95 6 104,25 6 f Fremde Valuten. 2 N W 0 Gem. Melis I. 7. | ee 
0.8. Eis. Bd.Obl.\ 5 107.00 B 106,60 bz Oest. W. 100 Fl.. . 166,00 bz 166,00 bzB Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pUt. Tendenz am 21. August: Rohzucker unverändert, Rallinir 
T.-Winckl. Obl. 4 103,00 G 102,60 G Russ. Bankn. 100SR.|200,50 bz 200,00 B unverändert, 
in Breslau, 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) 


